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as bringen wir Dir , greiser Held ,
Auf den bewundernd blickt die Welt ?
An Ehren bist Du schon so reich,
Dir steht darin kein And'rer gleich .

was sollen wir Dir heute weihn ?
Das Köstlichste nur darf es sein.
Wir bringen Dir die Blumen heut*,
Die ersten, die der Frühling streut.

wir bringen unsre Kerzen Dir ,
Die für Dich schlagen für und für ,
Erfüllt von Dank und Lieb' und Treu ',Die bringen wir Dir dar aufs Neu '.

wir bringen das Gelöbniß dar,
Daß treu wir hüten in Gefahr
Den Hort , den Du erwarbst im streit :
Des Deutschen Reiches Herrlichkeit.

wir bringen heut* Dir tiefbewegt
Den Wunsch , den Liebe für Dich hegt,
Daß Dir nach Kampf und Lieg und Schmerz
Noch Freude glänz' ins alte Herz .

> Einem Rufe war vereint
Alldeutschland , als gedroht der Feind,Der Feind, der deutschem Schwertesschlag
Und Deines Geistes Kraft erlag .

So ist auch Deutschland überall
Eins heut' in Einem frohen Schall.
Was uns vereinigt heut', bist Du,
was klingen kann, Dir klingt es zu.

Sieh froh noch oft , wenn Frühling naht ,Wie aus dem Boden steigt die Saat ,
Wie sich der Eichwald frisch belaubt !
Behüt ' uns Gott Dein thenres Haupt !

Johannes Trojan .

mm

* Zum Vismarck ^ Mg .
Weithin rauscht »NVMaufk es heute durch Alldeutsch¬

lands Gaue . Von Nord und Süd , von Ost und West
wälzt er sich fort , ein unermeßner Jubel der Begeisterung ,der ihm gilt , dem großen Sohne GermanienS , dem weit-
auLschauenden Erricht « der deutschen Einheit » ihm, dem
sinnenden Alten im Sachsenwalde , Fürst Bismarck ,dem Weisen ! Die ganze Kraft der Dankbarkeit , die
in der deutschen Volksseele schlummert, fie strömt heute
über mit Alles besiegender Allgewalt , um den Mann zu
feiern , der uns Deutsche « st uns unserS Namens wieder
froh und stolz werden ließ, nach langen , vehängnißvollen
Zeiten inneren Zwiespalts nnd Zerrissenheit und äußerer
Schwäche.

Wie staunte ringsum das Weltall , als aus der
Wirrniß feindseliger Zerklüftung deutscher Stämme hoch
nnd herrlich empor stieg der leuchtende Wunderbar der
deutschen Einheit , ein Bau de« Stolzes, des Ruhmes und
der siegesfrohen Kraft ! Und weit durch die Lande ging
Bisuiarcks Ruhm . In seinem Namen drängte sich die
Erfüllung des in tausend Herzen ruhenden Emheitsge-
dankens zusammen. Er , dessen wunderbarer staatsmännischer
Kunst das große unsterbliche Werk des Zusammenschlusses
aller deutschen Gaue gelungen war , er war eS , der damit
die Achtung der Welt dem deutschen Namen zurückgewann.

Und daß wir Deutsche daS kostbare Gut des großen
einigen BaterlandeS zu schätzen wissen und den vornehmsten
Baumeister nimmer dabei vergessen , in ewiger dankbarer
Begeisterung und Liebe — schon haben davon die Tage
der letztvergangenen Woche aufs neue Zeugnis abgelegt,und flammende Worte schreibt davon in daS feierliche
Buch der Geschichte vor allem der heutige Tag .

Der Tag , an welchem Fürst Bismarck sein 80 .
Lebensjahr vollendet, er wird ihn gefeiert und verherrlicht
sehe» in Wort und That » wie es selten einem
Sterblichen in so herzentflammtrr Freude geschah .
Schon hat der deutsche Kaiser, hat unser allgeliebter
L 'Mdesfürst , Großherzog Friedrich von Baden , die
beiden Fürsten, denen unser Herzblut vor Allem gehört ,
schon haben sie dem greisen Helden im Sachsenwald
in eigner Person dir herzlichsten Glückwünsche in fürstlicher
Anerkenninlg seiner Thaten ausgesprochen. Und gleich
ihnen erscheint heute, wie des Kaisers Wort eS bereits
veikündet, der Heerbann und mit ihm das ganze Volk aller
deutschen Stämme, Heil rufend im Geist vor dem Paladin
der großen Zeit. ,

Nicht Fragen des Tages, nicht Streit der Parteien
sollen lähmend sich auf diese Hcrzenshuldigung eines großen
Volkes legen : nein , die brennende Begeisterung dieser
Stunden verzehre in ihrer Gluth . was mißgünstig und der
Volksseele fremd noch abseits am Wege steht , läutern mögen

sie diese lodernden Flammen, daß herrlich gestärkt wie
nie zuvor hervorgehe aus dem Gcdächtniß dieses historischen
Tages die Liebe zum einigen Vaterland , zum neuen deulscheu \
Reiche , dessen Gründer des heutigen Tages Flammenstöße f
lodern . f

So wird die Feier dieses Tage ? einen unvergänz « !
lichen Werth besitzen und der Weise des Sachsenwald»
wird wirken fort und fort durch ferne Zeiten hindurch.
Ihm selbst aber künde Alldeutschlands Jubel,
künde des Südens freudiger Festesgruß , wie !
sehnsüchtig wir von der Vorsehung erbitten, daß sie ihn
uns erhalte in körperlicher Kraft und Frische des Geiste »
noch lange Jahre . Das wünschen und hoffen wir alle,
wie in diesen Tagen Ernst von Wildenbruch riest »Zur i
Ehre Deutschlands , das unS verloren war und wieder « I
gefunden wurde , das unS zerbrochen war und wiederanf-
gebaut wurde durch den Mann, dem unser Dank gehört,
unsere Liebe und unsere Begeisterung, durch Otto , de »
Fürsten Bismarck !"

Und mit ihm , mit seines NamenS Gedächtniß wird
dann unsterblich sein , was fein thatengewaltiger Geist, sein
glühendes Herz uns erschuf : die Einhe it Deutschland ».
Sie zu hüten , die er nnd die großen Mitkämpfer i« ge«
wattiger Zeit uns errangen, sei auch das Gelöbniß de»
heutigen Tages , wie es der rheinische Dichter Ernst
Scherenberg in den Worten zusammenfaßt:

Nie soll fie verglüh»
Auf dem Herde der Deutschen,
Die heilige Flamme !
Dir sei ei gelobt ,
Du Einsam- Gewaltiger,
Weltentrückter,
Deß' stilles Eiland
Heute Millionen Grüße umbrande « !
Dir sei eS gelobt !
Mik dem eigenen Herzblut
Werden wir schützen
Die Wunderblume germanisch« Kraft,Daß mahnend ihr Bild noch
In Wellern der Zukunft
Fernsten Geschlechtern
Flammend erscheine
Beim ehernen Klangt
Des Namen»
Bismarck !

Fürst Bismarck und die Süddeutsche .
Eine Betrachtung von Pros . Dr . G . Egelhaaf.

(Nachdruck verboten .)
Wenn man da» Berhältniß de » Fürsten Bismarck z« ^

den Süddeutschen erörtern will , so muß man freilich sofort
bemerken , daß man eine» einheitlichen Begriff
nicht leicht aufstellen kann. Die Süddeutsche » zerfalleu^Ww »

Der Achtzigjährige im Sachseuwalde.
Von Schulte vom Brühl .

Nachdruck verboteil.
Begreiflicher Weise erregt das Heim eines bedeuten¬

den Mannes bei gewöhnlichen und ungewöhnlichen Sterb¬
lichen ein lebhaftes Interesse . Die Art , wie er wohnt ,
lute er in seiner Wohnung lebt, wie er sich einrichtet, und
oft auch schon das Aeußere , das seiner Behausung eigen,
ist ja vielfach charakteristisch für sein ganzes Wesen.
Goethes schlichtes , schindelgedecktes Gartenhaus mit den
zahllosen Veilchen im Rasen des alten Gartens war bei¬
spielsweise rin Dichteraufenthalt , wie man ihn sich roman¬
tischer kaum denken kann. Aber wollte mau ähnliche
Schlüffe vom Aeußeren des Heims auf das Innere des
Besitzers ziehen , so käme bei der Betrachtung des Schlosses
zn Friedrichsruh unser Altreichskanzler schlecht weg, denn
das Gebäude mit seinem unschönen, weißlichen Verputz und
seinen hohen Schornsteinrühren macht viel «her de» Ein¬
druck einer Fabrik oder einer Bierbrauerei, als den eines
Fürstensitzes. Bismarck mochte daS selbst empfinden, als
er im vergangenen Jahre seinen Besucher» vom deutschen
Journalisten- und Echriststellertage fast wie zur Entschul¬
digung erklärt «, an einen gründlichen , architektonischen
Neubau dr» Schlosse» habe er wegen seines Alters nicht
mehr denken können, vielmehr habe er sich darauf be¬
schränken müssen, die vorhandene» Gebäulichkeiten nach und
»ach z» « weitern , wie e» dir Zweckmäßigkeit erforderte .

Ja , nüchtern ist das Heim des eisernen Kanzlers im
Sachsenwalde . Ursprünglich war es ein an Stelle eines
In den fünfziger Jahren niedergebrannten Jagdschlosses er¬
bautes Wirthshaus , das unter dem Namen „FraScati "
den Hamburgern , denen der Sachsenwald überhaupt ein
bevorzugter Tummelplatz ist , als beliebter Sommer-mf-
enthalt galt . Es diente seinem Zweck noch zu der Zeit,
da Bismarck bereits in den Sachsenwald eingezogen war
uub sich weiter unterhalb an» Lauf der Aue-Flüßchens,
in dem ehemaligen Herrenhaus « einer Tuchfabrik, das
nachmals zur Oberförsterwohnung eingerichtet wurde , häus¬
lich niedergelassen batte . Später ist dann durch Um- und
Anbauten aus „FraScati" wieder einSchloß „Friedrichsrub"
entstanden . Den Ort des Schlosses aber umschwebt trotz
alledem noch ein gewisser Hauch der Romantik Erbaute
sich doch daS alte Jagdschlößchen Friedrichsruh im vorigen
Jahrhundert ein ritterlicher Herr, der Fürst Friedrich von
der Lippe, der ^ nnoversche Statthalter von Lauenburg,
um hier in Waldes Einsamkeit dem Waidwerk obzuliegen.
Sein liebstes Wild — e» hatte verniuthlich echt nieder-
sächstsche blaue Augen, blonde Haare und einen „ schloh¬
weißen" Leib — gatterte er in einem hübschen Schlößchen
ein, das er «in paar Tausend Schritte weit von seiner
Behausung am Teiche der Aumühle errichten ließ . Heut
ist ans „Waldesruh"

, dem waldumranschten Sitz der
fürstlichen Favoritin — o temporal — eine Wirtbschaft
geworden , in deren schattigem Garten sich aber zn
Somm« »»eit« sehr « geveh« fit« und träumen läßt.

Romantisch , wie die Erinnerungen und Sagen, Wffy&'p ‘
die Gegend mit geheimnißvollem Lichte umweben, ist ÄS 7
ganze Sachsenwald , der somit dem fürstlichen RupD
Bismarcks das ersetzt , was dem Schlosse fehlt. Schon 1
herrliche, alte Waldbestand aus Eichen und Buche», die
Eschen im Thalesgrund nnd die Erlen am Rande de»
Aueflüßchens , welche« sich durch schmale Wiesen lmi-
schlängelt, gewähren dem Auge einen schönen Anblick, der
durch den dunkeln Spiegel deS anfgestauten Teiche»
vor dem Schlosse noch reizvoller gemacht wird. Zahllos«
Seerosen schwimmen auf der Fluth, in der sich die Front
des Schlosses und die hohen Bäume geheimnißvoll spiegeln .
Eine eigenthümliche Ruhe , etwas Märchenhaftes fast , liegt
über der Umgegend dieses Waldheimes , zugleich aber schon
etwas nordisch Herbes und Ernstes . An diesem Ort würde
die Phantasie schwerlich ihr Dornröschen in Schlummer
finken , ihr liebliches Schneewittchen sich verirren lassen ;
vielmehr gehen dort in gespenstischer Heimlichkeit noch
unsere altdeutschen Götter um. Der i . I . 1890 ver¬
storbene Schriftsteller Johannes Wedde behauptet sogar t»
einer fleißigen Schrift über „ Bismarcks Waldreich !»
Niedersachsen"

, der Glaube an die alten Götter habe sich
in der Stille , trotz der Mönche des Mittelalter » und tre|
des Pastors der Neuzeit , an einzelnenOrte» der Sachsrn-
waldeS fromm und still erhalten , und er führt zum Be»
iveise eigene Erlebnisse an . So wurdd er bei ein«
frage über den „Maul" (Wände — Wodan), bit nM
Waldarbeiter» hielt , allen Ernste» « , ei« « rlt« Loge-



Abstammung nach in Bajuvaren , Franke » und Alemannen ,
bezw. Schwaben — wenn auch diese beide» ursprünglich eines

ft haben fie fich doch im Laufe der Zeit von einander
Geschiebe» — ; st» zerfallen in staatlicher Beziehung in Bayern .
Württemberg « . Badener , Heffen und Elsaß -Lothringer ; ja
»in kleiner Theil . die Bewohner von Hohenzollern , gehört zu
Preußen . In politischer Hinsicht finden wir im Süden Kon¬
servative , Liberale , Demokraten , Sozialdemokraten und Ultra -
montane ; di» « irthschaftlichen Gegensätze verstehe» fich von
selbst. Endlich begegnen wir im Süden auch der religiösen
Spaltung , insofern den 7,2 Millionen Katholiken 4,5 Mil -
Nonen Protestanten entgegenstehe ». Diese Unterschiede heben
gewisse gemeinsame Grundzüge der Vvlksnatur , eine bequeme,
. gemächliche '

, behagliche Art fich zu geben, eine Abneigung
gegen allzugroße Strammheit und Schneidigkeit , nicht auf ,aber sind bedeutend genug , um gegenüber einer so scharf »m -
rifienen und grob angeltgteu Individualität wie Bismarcks ,
tpelchr die Geister sich zu scheidend zwingt , in ihrer vollen
Geltung hervorzutreten .

Was die Persönlichkeit Bismarck « angeht , so hat sie sehr
viel , was den süddeutschen ohne Unterschied angenehm ist . Von
der Ferne angesehen , erschien er ihnen freilich , namentlich in
früheren Zeiten , als das Urbild eines preußischen Junkers ,und das stieß de» durchgängig sozialer Gleichheit geneigten
Süddeutschen ab . Trat mau ihm aber erst näher , so entzückte
die echt menschliche Liebenswürdigkeit seines Wesen« , eben jene
. Gemüthlichkeit "

, die der Süddeutsche so sehr liebt und die er ,
weil er fie mit dem Streben , sich nur nicht . geniren ' zu
laffen , paart , oft in Wahrheit für den ersten Anschein nicht
so sehr besitzt , als er selber glaubt . Es ist wahrlich kein
Zufall , daß die Taufende süddeutscher Männer , die seit 1890
nach Kisfingeu gewallfahrtet , mit dem Bekenutniß heimgekehrt
find : jetzt, seit wir ihn kennen , haben wir ihn erst recht lieb .
Sie waren auSgezoge» , den nationalen Heros zu grüßen , und
fie hatten d«n schlichte » und in seiner Schlichtheit so freund »
licht» milden Menschen gefunden , der keinen seiner Gäste ohne
ein vom Herzen kommender Worte « entließ . Und » ach eins
zieht oder zog in den Jahren vor 1890 das süddeutsche Ge -
müth mächtig an : daß es wahrnahm , wie derselbe Mann ,
der die Geschicke eines machtvoll wiedererstandenen Reiches , ja
die Europas lenkte, in all seiner Größe stet« das ösatus ille ,
qui procul negotiis — glückselig der . der fern von Politik !
— auf den Lippen trug uud fich vom grüne » Tisch hinweg »
sehnte zu Weib und Kind , aus dem Lärm der Großstadt in
den stillen Frieden der Natur , in die Wälder uud an die
See » Pommern » .

Bismarck ist erstmals noch Süddeirtschland gekomnien, als
er im Mai 1851 als preußischer Bundestagsgesandter nach
Frankfurt a . M . gesandt ward . Er fand die Stadt . gräßlich
langweilig ' und benutzte jede Gelege ; h .nt , die sich ihm bot ,
um in ihre wundervolle Umgebung sich zu retten , nach Wies -
baden , nach Nüdcsheim , zum Mäusethurm bei Bingen , . wo
der böse Bischof umkuui ' ; da nahm er fich wohl mit einem
guten Freunde einen Kahn und schwamm im Mondschein ,
. nur Nase und Augen über dem lauen Wasser '

, strom¬
abwärts ; da empfand er den da« Gemüth bestrickende» Reiz
dieser in Romantik getauchte » Landschaft , über die der Hinnuel
fich mit Mond und Sternen ausspannte , während seitwärts
die wolkigen Berggipfel und Burgzinnen grüßten — . ich
möchte alle Abend so schwimmen' ; man könnte bei den be¬
treffenden Stelle » seiner Briese meinen , man lese im Weither ,
so ähnlich ist da« Empfinden , so melodisch die Sprache der
Sottbegnadigte » , von dem Heinrich von Sybel bei Au -
üiidlgung des Poschinger 'schen Werke« über die Frankfurter
eit im preußischen Abgeordnetenhause gesagt hat . die Nation
rd« mit Staunen bemerken, daß ihr größter Staatsmann
h einer ihrer klastische » Schriftsteller sei . In schroffem
zensatz zu der Natur , deren Schönheit er mit vollen
en in fich trank , stand der Dienst , den er in Frankfurt

r. Er klagt in einem Brief an Leopold von
erlach vom 26 . November 1851 : . Was hier gelogen und

md intriguirt wird den Rhein auf und ab , davon hat der
ehrliche Altmärker gar keine Vorstellung ; diese süddeutschen
Naturkinder find sehr verderbt . *

» Der ganze hiesige Ver¬
kehr, ' schreibt er seiner Iran , . ist nicht» al » gegenseitige«
AuSspioniren . ' Welche Bedeutung diese Frankfurter acht Jahre
für Bismarck hatten , ist allbekannt : er begriff , daß da » Oester¬

löhner Möller in Dassendorf am Südrande des Sachfen -
waldes gewiesen , der den Waul mit eigenen Augen ge¬

hen hätte . Wedde suchte den Mann auf , der ihm aber
ee».ärte , nicht de » Gott habe er erblickt , wohl aber einen
seiner Hunde (Wölfe ) . Der Waul hätte nämlich ,
als er bet einem schweren Herbststnrm ein HauS
zu Müsse » durchfuhr , «inen dieser vierbeinigen Begleiter
unter der Bettstadt liegen laffen , und Möller selbst hätte
da » unheimliche , äußerlich einem Jagdhund ähnliche Thier
im folgenden Sommer mehrfach gesehen . Nicht Hund noch
Mensch wagte sich an den merkwürdigen Gast heran , der
sich still verhielt und nichts fraß . Kam ihm aber Jemand
nahe , „denn gnurr he ; he wull ntch weg ; wo he leg , de

leg he .
" So war ' » ein Jahr lang , bis zu den nächsten

heiligen Zwölf, !ächten , da fuhr der Wa »l wiederum im
Sturm daher und nahm den verlorenen Gefährten mit

fich , den von da ab Seiner mehr sah .
Ist eS nicht eigenthümlich , daß fich in diesem stillen

Waldwiukr ! Riederoeutschlauds , wo sich der Glaube an
Allvater Wodan noch so erhalten hat . uud , wie erst
jüngste Borkommnifle erwiesen , das heidnische „ Besprechen

"

noch so im Schwünge ist , der jetzige Besitzer von Friedrichs¬
ruh i« der deutschen Phantasie mit dem alten Heidengott
ei» wenig idrntiftzirt hat ? Au « dem eisernen Kanzler ist

„der Alte vom Sachsenwalde
" geworden , auf den die

Mehrheit de» Volkes mit Begeisterung und Liebe , aber
« ich « tt einer ehrfurchtsvollen Scheu blickt. Und dachte
« « ßch den Woran noch in christlicher Zest als einen

Badische Presse ._
reich , dar er als de» Hort aller konservative » Ideen verehrt
halte , seine Aufgabe darin erkannte . „ Preußen seinen Sitz im
deutschen Bunde zu verleiden und zu erschweren . ' Bon dieser
Erkeimtniß schreibt- fich sein Entschluß her . da« Berhältniß
zwischen Preußen und Oesterreich einer Reurrgulirung zu
unterziehen , durch welche die alte Streitfrage , die seit über
hundert Jahren schwebte, endlich eine abschließende Lösung
erfahren sollte. » Man ist hier entweder österreichisch oder
preußisch , während eine richtige TheilungSlinie fo liegen müßte ,daß man entweder österreichisch und preußisch oder keint von
beide» wäre . ' (Brief an L . v . Gerlach , vom 22 . Juli 1851 .)So klar faßte er da« Berhältniß , da« dar allein richtige und
auf die Dauer mögliche war , schon acht Wochen nach seinem
Eintreffen in Frankfurt in '« Angel

An der Durchführung de» nationalen Gedanken » , der in
Frankfurt Besitz von seiner Seele ergriff , m,t voller Kraft zuarbeiten , war ihm vergönnt , al » er am 23 . September 1862
von König Wilhelm I . an die Spitze de« preußischen
Ministerium » gestellt ward . I » dem doppelten Kampf aber ,den er für die Heeresreorganisatiou und für die Lösung de»
gordischen Knoten « der deutschen Frage zu kämpfen hatte ,
mußte er die schärfsten, nicht immer unbedenklichen Mittel
gebrauchen , und damals erregte er , . der Bergewaltiger der
zweiten Kammer und SchleSwig - Holstein « ' , fast überall im
Süden einen solchen Haß gegen fich , daß man heute fich nur
schwer eine zutreffende Vorstellung davon machen kann . Man
hielt ihn auf allen Seiten für de» bösen Geist Preußen « und
Deutschlands , nicht am wenigsten in den national gefinuten
protestantischen Mittelklasse » , deren . offenbar « Vorliebe für
un » ' er schon i» Frankfurt mit Vergnügen wahrgenommen
hatte , die aber jetzt gerade durch ihn die Verwirklichung ihrer
politischen Träume für gefährdet ansaheu . Eine studentische
Verdi,idnng einer süddeutschen Hochschule, die zwischen 1866
und 1870 der Sammelpunkt der nationalen akademische »
Jugend werden sollte, und von der sieben Mitglieder in
Frankreichs Erde schlafe » , nannte ihren Hund damals Bis -
marck ; und als am 7 . Mai 1866 Karl Blind fünf Revolver¬
schüsse auf den verhaßten Minister abfeuerte , da waren selbst
sonst redliche Menschen im Zweifel , ob fie Abscheu oder Be »
wuilderung vor dem Mörder , Freude oder Trauer über das
Fehlschlagen deS Plaues hege» sollten .

Der Tag von Königgräh zerriß die düstern Nebel , welche
Deutschland seinen Erretter verbargen ; wie im Norden , so
wandte sich im Süden , nun da« ungeheure Wagniß fich als
Werk nicht eines leichtfertigen Spieler » , sondern eine» weit -
schauenden, staatsmännischen Genius erwiese » hatte , die Be¬
wunderung und Dankbarkeit der Patrioten dem Manne zu ,
der den Traum der Jahrhunderte zur Erfüllung gebracht
hatte . Größer aber als in der Anbahnung de» Siege « er¬
wies sich Bismarck in feiner Benutzung . Wie er Oesterreich
gegenüber den Standpunkt vertrat , daß von ihm nichts ver¬
langt werden dürfe , was einer völligen Aussöhnung mit
Preuße » und eine,» festen, dauernden Zusammengehen der
beiden Mächte den Weg verschließe, so trat er hinsichtlich der
Südstaaten bei den Friedensverhandlungen dafür ei » , daß
ihnen keine Bedingung auferlegt werden dürfe , welche eine
bleibende Verbitterung erzeugen könnte . Wir wisse» aus dem
fünften Band H . v . SybelS , S . 395 f . , daß Bismarck der
Forderung , daß Bayern Oberfranken rechts vom Main an
Preußen abtreten sollte, ans diesem Grunds von Anfang an
widerstrebte . Er mußte fie gleichwohl im August 1866 gegen¬
über dem bayerischen Minister v . d. Psordte » bei den Frie -
denSunterhandlungen in Berlin znuächst vertreten ; als er aber
sah, wie schwer fich sei » Partner diese Sache nahm , da
„ wechselte er plötzlich den Ton und erklärte dem schon ver¬
zweifelnden Minister , es gebe noch einen andern Weg zur Versöh¬
nung . Er theilt « ihm das Begehre » der französischen Regierung
vom 5 . August — wonach Frankreich die bayerische Rheinpsalz und
Rheinheffe » für fich beanspruchte — u . Preußens ablehnende Ant¬
wort darauf mit und fragte , ob Bayer » bereit sein würde ,
im Kampfe gegen die auswärtige » Gegner fest und treu mit
Preuße » , der Deutsche mit dem Deutschen zusaminenznstehen .
Die Antwort läßt fich denken, und die beiden Männer um¬
armten stch : Bayer » Unterzeichnete da » Schutz - und Trutz -
bündniß und erwarb dadurch Erhaltung feines LandbesttzeS
mi; Ausnahme einer völlig unbedeutenden Grenzberichtigung
und Deckung der Rheinvfalz gegen Frankreich « Gelüste . ' von

uianteluiuwallte », einsamen Wanderer mit großem Schlapp -

hnt , unter dessen Rande das durchdriuzende Auge sonnen¬
hell hervorglänze , so braucht man nur an die Riesengestalt
unseres EiiihcitsschmiedeS — Wieland , der mythologische
Schmied , soll auch im Sachsenwald gehaust haben — zu
denken wie er , begleitet von seinen beide» mächtigen Doggen ,
mit weitem Mantel angethan und den Schlapphut auf
dem greisen Haupte . unter den Eichen seines
Forstetz einherschreitet , braucht sich nur an seinen sprühen¬
den Blick zu erinnern und an seine gewaltige Persönlich¬
keit, und der Vergleich mit dem alten Hanptgott unserer
Ahnen liegt nahe . Der Schreiber diese« Aufsätze » muß
gestehen, daß er selbst etwas wie abergläubischen Schauer
empfand , als er zum ersten Male i» seineiu Leben die
hohe Gestalt Bismarcks bei einer Wendung deS Weges im
Sachfenwalde plötzlich vor sich sah , wie der gewaltige
Greis im Dämmerlicht de» sommerlichen WaldeS , seine
Hunde neben fich , linier einer alten Buche seine Gäste er¬
wartend stand . Trotz deS Alters Bürde , bei jedem Wetter ,
wandert der Fürst , seit dem Tode seiner Gattin mehr noch
vrrrinsautt , täglich fast unter seinen Bäumen dahiu .

Und durch die winterliche Einsamkeit
Da schreitet Einer in der Dämmerzeit .

Der ist so ernst , so stumm , so «» gesellt,
So weiß bereist , wie ring « nm ihn die Wektt —•

So schritt ein ft Odin durch de» Forst dahin ,
Der u«bt et auch, im Schure zu Wald zu zieh'«.
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bet Psordien hat damals , so wird unseres Wiffeus mit Grund
erzählt , Bismarck in tiefster Bevngnng dir Hände geschüttelt
und mit Thränen in den Augen gesagt : „ Nun sehe ich, daß
man Sie verleumdet hat , daß Eie rin wahrhaft deutscher
Mann find . ' Der junge Bayernkönig Ludwig EL aber richtete
nach Abschluß des Frieden « am 30 . August ein Schreiben an
den preußischen Monarchen und bat ihn , er möge al « Zeichen
der nunmehr zwischen ihren Häusern uud Staaten fest be¬
gründeten Freundschaft die ehrwürdige Burg seiner hohen»
zollern ' schen Ahnen in Nürnberg gemeinschaftlich mit ihm
selbst besttzen . . Wenn von de» Zinnen dieser Burg dir
Banner von Hohenzollern und Wittelsbach vereinigt wehen ,
so möge darin ein Symbol erkannt werde », daß Preuße » und
Bayern einträchtig über Deutschland « Zukunft wachen , welch«
die Vorsehung durch Ew . Königliche Majestät in neue Bahnen
gelenkt hat . ' Mit Recht sagt v . Sybel von diesem Brief ,
daß der später so unglückliche Fürst darin seiner deutschen Ge¬
sinnung ein schlichte « und schöne » Denkmal gesetzt habe .

Zunächst freilich sollte e« stch zeigen, daß die Volttmaffen
des Süden « noch nicht so weit waren , fich in dir „ neuen
Bahnen ' gutwillig und freudig zu finden . Demokraten und
Ultramontane waren einmüthig in dem Widerstand gegen den
Eintritt in den nach dem böhmischen Kriege errichteten . Nord¬
deutschen Bund '

, und Bismarck hatte angesichts dieser Be¬
wegung , die namentlich in Bayern und Württemberg unter
sehr abstoßenden Begleitzügen stch offenbarte , keinerlei Lust ,
von fich a»S die Dinge zu überstürze » und den norddeutschen
Bund etwa mit erzwungenen Genossen zu beschweren , die der
naturgemäßen Verschmelzung seiner Glieder nur Hinderniffe
in den Weg gelegt hätte » . Al « Baden unter dem Mini¬
sterium des trefflichen Mathy zu Anfang 1868 um Aufnahme
in den norddeutschen Bund nachsuchte, die audern süddeutsche»
Staaten aber ein ähnliche« Ansinnen nicht stellte» , da lehnte
der neue Bundeskanzler da» Gesuch ab : er wolle nicht . die
Sahne abschöpfen und die Milch sauer werden laffen ' . Da «
»ationalgefinnte Baden diente den zögernden Württembergern
und Bayern gegenüber al » «ine Art von Sporn ; dazu kam,
daß Badens vereinzelter Eintritt die militärische Aufgabe
Preußens sehr viel schwieriger gestaltet hätte al « der Eintritt
des ganzen Süden « , und daß , wenn Baden im norddeutschen
Bunde war , der übrigen Süden um so entschiedener ins öster¬
reichische Fahrwaffer gerathen wäre .

Unentwegt aber hielt BiSinarck daran fest, daß der Zu¬
sammenschluß des gesammten außerösterreichischen Deutschland »
das letzte Ziel seiner Staatsknnst sei » müsse : und der fran¬
zösische Krieg des Jahres 1870 brachte ihn mit einem Schlage
an 's Ziel . Noch im Mai 1868 hatte er gegenüber dem
würltembergischen Generalstabschef v . Suckow eS al « seine zu »
verstchtliche Hoffnung bezeichnet, daß Deutschland noch in
diesem Jahrhundert einig werde , als ein unerhörte « Glück
aber , wenn es in fünf Jahren schon geschähe: nun geschah
es nach nicht viel über zwei Jahren . Welch mächtigen
Widerhall erweckte iS Vom Main bis znm Bodensee , al » B,S >
inarck nach der Schlacht von Sedan , am 16 . September , fein
berühmte « Rundschreiben erließ , in welchem er im Jntereffe
der Vertheidigung des deutschen Südens „ gegen ein gewalt »
thätiges und friedlose» Nachbarvolk ' die Einverleibung von
Straßburg und Metz in Deutschland forderte I Er hatte einst ,
es war 1854 , in Stuttgart vom König Wilhelm I . von
Württemberg die Erklärung gehört , daß , so lange Straßburg
in französischen Händen sei , Süddentschland sich einer deutsch-
nationalen Politik nicht ohne Rückhalt hingeben könne (s. Rede
vom 2 . Mai 1871 ) ; er war entfchloffen , diesen Zustand zu
beseitigen . Von da ab galt er auch im Süden allgemein al «
der Vertreter be « deutschen Gedankens , als der „ treue Eckart ' ,
der sein Volk vor Schaden warnt und ihn verhütet .

Der „ Schwäb . Merkur ' , verwahrte sich damals in einem —
von seinen erste» Redakteur Dr . Otto Elben verfaßten —
Artikel nachdrücklich dagegen , daß die fremdländische Diplomatie
Deutschland verhindern wolle , de » Franzose » die ihm noch,
wendig scheinenden Friedensbedingungen zu diktire » , und dieser
Artikel gefiel Bismarck so gut und war seinen Absichten so
förderlich , daß er am 4 . September in Rethel , wo . er ihn zu
Gesicht bekam, ausrief : „ Dieser Artikel muß Junge kriegenl *

( Vgl . Busch , Graf Bismarck und seine Leute , 1 . 136 .)
Als es daran ? galt , die politische Einheit zwischen Nord

und Süd al » köstlichste Frucht de» großen Krieges aufznrichten .

In fich gekehrt, doch unter breitem Hut
Ein Wetterleuchten voll Gedankengluth .

Von Schmerz , von großer Zeit Erinnerung
Von - dem, was droht : der Götterdämmernng —

Wie jener Waltende , den Asgard schuf .
Schaut er zurück und horcht auf Heimdall » Ruf .

So heißt e? in einem WcihuachtSgruß , den Robert Haaß
dein „ Einsamen in Friedrichsruh " widmete .

War dieser Einsame unserem Vaterlaude ein starker
Helfer , ein Einiger und ein „ Mehrer deS Reiches "

, so war
er da » — und da » könnte ihm nur der Neid verarge »
— auch seinem eigenen Besitz. Au » dem „tollen Bis¬
marck" von einst wurde , als ernstere Aufgaben seinem
stürmischen Wesen festeren Halt gaben , im Amt wie daheim
ein guter Haushalter . Schöllhausen , sein Stammgut , hast «
er sich zurückerworben , Varzin kaufte er fich von der Do¬
tation für 1866 und der „ Sachsenwald " bildet « die Do¬
tation für die herrliche Frucht , die Bismarck » Weisheit
1870/71 für un » einheimste . Kaiser Wilhelm I . forderte
die Stände Lauenburg », de» LändchenS , das Bismarcks
Politik zuerst dem preußische » Staate »» führt «, auf , au «,
den Domänen de» Herzogthum » ein Gebiet im Werth vom
mindestens einer Million Thaler auSzuscheideu , und mR
großem Geschick vollzogen die Stände ihre Wahl uni ,
schieden die wohl abgerundeten Domänen de» Amtell
Schwarzenbeck au », «in herrliche » Forstrevier i« best«' :
Verkehrslage an der Bah » Hamburg -Berlin , 18 Kilometro
von der größte « deutsche» Seestadt . 6820 Hektar Boden
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da etmieä Bismarck sich wieder wir 1868 al» der voraus¬
schauend » Staatsmann, der nur Dauernde » schaffen will und
auch Dauernde » schuf . Bekanntlich nahm e» besonder» Bayern
schwer » unter Aufgab « seiner vollen Selbstständigkeit die der
Einheit nothwendigen Opfer zu bringen ; längere Zeit war e»
fraglich, ob man an '» Ziel gelangen werde. Da war nun
kein geringerer al» der Kronprinz Friedrich Wilhelm für An-
Windung von Zwang.

Im Gegensatz zu dieser , wa « psychologisch verständlichen,
aber politisch von Trund au» verfehlten Ansicht hielt Bis¬
marck daran fest, daß man Fürsten » die sich soeben als treue
Bundesgenoffe » erzeigt hätten , in keiner Weise vergewaltigen
dürfe, und daß nur «in wirklich au» freiem Entschluß rin»
gegangener Bund Dauer verspreche . . Ich will ein zu-
frieden«» Bayern1* sagte er, und indem er am Ende ohne
Zwang zu« Abschluß der Brrträge mit Bayern und Württem -
berg gelangt «, hat er die Grundlagen de» Reicher in einen
niemal« wankenden Boden gesenkt und da « Bertrauen be¬
festigt, daß im neuen Reich« nicht Gewalt, sondern Bundes-
treue da « leitende Prinzip fein werde. Bismarck gewann durch
diese» ebenso redliche al» staatrkluge Benehme » vor Allem da «
Bertrauen de» Bayernkünig « in einem solchen Srade, daß
dieser sich von ihm den bekannten Brief entwerfen ließ , in
dem er de« König von Preußen namen» der deutschen
Fürsten und freien Städte den Kaisertitel anbot , daß er ihm
alljährlich eigenhändig zu seinem Geburtstag Glück wünschte,
ihm bei seinem Aufenthalt in Bad Kiffinge » regelmäßig
Wagen und Pferde zur Verfügung stellte und noch in seinen
letzten Nöthen , in denen er so tragisch unterging , sich an Bis¬
marck vertraulich um Rath wandte .

* . *
Seit der Gründung des Reiche» hat da » Derhältniß

Bismarck « zum Süden sich auf der 1866 und 1870 gelegten
Grundlage erfreulich weiter entwickelt . Zwar brachte ihn der
1873 eröffnet « sog. . Kulturkampf " in einen scharfen Gegeusatz
zu der Mehrheit der katholischen Bevölkerung , auch de« Süden« ,
deren Abgeordne größtentheils dem Zentrum beitraten und
Bismarck lange Jahre eine scharfe Opposition machten ; und
die Nothwendigkeit , im Jntereffe deS Reiche« und seiner Glieder
so manchen Wünschen einzelner Parteien entgegenzutreten und
Maßnahmen zu treffen , die sie schwer empfanden — eine
Nothwendigkeit , der sich kein an verantwortlicher Stelle stehender
Staatsmann hätte gänzlich oder vielleicht auch nur in höherem
Grade entziehen können — erzeugte auch sonst viele und große
Verstimmungen , vor Allem bei den Demokraten und Sozial¬
demokraten . Aber die große Zahl derjenigen Süddeutschen ,
die in Bismarck « Lebenswerk die Erfüllung ihrer eigenen - po -
litifchen Ideale erblickte» , blieb ihm durch alle Wechselfälle
unentwegt treu ; nicht am wenigsten thaten die» auch die
Fürsten , die bei jeder Gelegenheit die Wahrnehmung machten ,
daß der große Staatsmann sich von der peinlichsten Rücksicht
ans die den Einzelstaate » bei Gründung de« Reiches
verbliebene » und vom Reich ihnen gewährleistete »
Rechte leiten ließ . Je trostloser einst gerade im Süden
die deutsche Zersplitterung gewesen war , je übler
gerade hier die Folgen der Vielstaaterei in politischer , wirth -
fchastlicher und sittlicher Hinsicht empfunden worden waren ,
desto inniger war hier die Verehrung für den großen Mann ,
der un » au » diesem Jammer erlöst hatte . ES war deshalb
kein Zufall , daß der zu Anfang der 80er Jahre im Norde »
eingeriffenen Verkleinerung Bismarcks gerade vom Süden au «
entschieden entgegengetreten und auf dem Heidelberger Partei¬
tag vom März 1884 — an dem theilgenommen zu haben !
dem Schreiber dieser Zeilen stet« eine der werthvollsten Er¬
innerungen seine » Leben» sei » wird — die verlorene Fühlung
mit Bismarck energisch hergestellt wurde . Auch das Zentrum
hat , feit e» im Juli 1879 die Zollreform durchsetzen hals und
der Kulturkampf von Bismarck allmählich eingestellt ward ,
eine positivere Haltung zu ihm gewonnen , die auf die Slim -
mung der katholischen Süddeutsche » nicht ohne Einfluß blieb ,
die allerdings bei dem berühmten ReichstagSbeschluß am letzte!»
33 . März völlig versagte .

Ans diese Kreise wirkte sodann mächtig ein der Bund mit
Oesterreich , den Bismarck , sehr einflußreichen Strömungen ent¬
gegen , im Oktober 1879 zu stände brachte und der als Er¬
neuerung de » 1866 zerriflenen Bande « zwischen den Deutsche»
, im Reich" und in der Ostmark empfunden wurde . Die erste
W — — g — 1III« > <1— « 3» ;« SBaKHaK

umfaßte die Schenkung , doch erweiterte der Fürst den Besitz
nach und nach durch Ankauf einiger umliegender Güter
und Ländereien , so daß der ganze Fideikommiß jetzt wohl
seine 35000 Morgen rund umschließe » dürfte . Hat es
der Besitzer doch verstanden , durch zweckentsprechende in¬
dustrielle Anlagen und geeignete Reformen die beste Aus¬
nutzung de» riesigen Besitze» zu ermöglichen . Für die
Bewlrthschaftung seine» Reiche » hat er aber auch in dem
wuckeren und wohlerfahrenen Oberförster Peter Lange
au » Bernkastel an der Mosel den denkbar besten General -
Statthalter gefunden . Dieser « isenfeste greise Forstmann
mit der kräftigen Gestalt und den blitzenden Blauaugen ,
erfreut sich writum trotz aller Schneid — die freilich keine
Referendar »- und LieutenantSschneid ist — der größten
Werthschätzung , und di « paar Stündchen , die ich selbst mit
dem jovialen , welterfahrenen Herrn in einer Laube der
Aumühle bei kühlem Trunk verbringen konnte , rechne ich
zu « einen schönsten Erinnerungen .

Freilich kann rin Revier , wie der Sachsenwald , einen
rechten Forstmann anch wohl frisch erhalten . Der zusammen¬
hängende Bestand , in dem Buchen und Eichen vorherrsche »
und die Fichte nrnerding » durch eine rationelle Forst -
wtrthschast Bode « gewinnt , ist prächtig . Mag sein , daß
e» dem Wald «, da dir Gegend nur kleine Hügel hat , an
landschaftlichem Reiz im Ganzen fehlt ; im Einzelnen
aber hat er sie, zumal an seinen beiden fischreiche» Flüßchen ,
der idyllischen Aue und der schnellen , aui Westrande des
» ald «» Misch «» wildrerriffene » Ufer » in abenttnerlich «

Thronrede de ? jungen KoiserS Wilhem II . vom 35 . Juni
1888 , die aus 2ji . ni .itd . Sei « floß , hat diese » Bündniß , dos
auf der inneren Selbständigkeit beider Theil « und ihrem engen
Zusammenhalt in der äußeren Politik beruht , mit einem er¬
greifenden Ausdruck . einVermächtniß der deutschen Geschichte "

genannt . Die Zeit war endlich da , welche Bismarck 1851 er¬
sehnt hatte : man muß heute . österreichisch und preußisch oder
kein» von beiden sein " .

Nicht zwei Jahre nach jener Thronrede gingen in » Land ,
und Bismarck war dem jungen Monarchen , wenn auch unier
wärmster Anerkennung seiner Verdienste , aus seinem Amte
entlasten . Jetzt war die Zeit der Probe gekommen : die füd -
deutsche Anhängerschaft des Fürsten , das will sagen , Alles ,
was im Süden von jeher für die Sache der deutschen Einheit
eingetrete » war , hat sie ehrenvoll bestanden . Während im
Norden sich so Viele von dem gestürzten Reichskanzler aus
nicht näher zu erörternden Gründen zurückzogen, blieben ihm
die Süddeutschen treu , und die Huldigungszüge , die ihm all¬
jährlich , wenn er die Kifstnger Heilquellen aufsuchte , mit stets
steigender Antheilnahme dargebracht wurden , am begeistertsten
nach der Hochzeit seines Sohnes Herbert in Wien im Sommer
1892 , legten vor Kaiser und Reich Zeugniß dafür ab , daß
für keinen sterblichen Mann Dank und Verehrung so tief in
unsere Herzen eingegraben find , als für den Hersteller
deiitscher Größe . Die bayerische, württembergische und badische
Hauptstadt haben sie ihm ihr Ehrenbürgerrecht übertragen als
Anzeichen dafür , daß der Dank eines Volkes unvergänglich sei .
So wird e» auch bleiben — bis ans Grab und darüber hinaus i

Die Ehrungen des Fürsten Bismarck .
Berlin , 31 . März .

In dem vom „ Reichsanzeiger * veröffentlichten Glück¬
wunschschreiben de » Bundesraths an den
Fürsten Bismarck heißt e», der BundeSrath habe
nicht vergessen , daß er während zweier Decennien unter
dem Vorsitz de» Fürsten an dem Ausbau de» Reiche »
Mitwirken konnte und daß er durch die von ihm im Austrage
hoher Machtgeber verfolgte Politik und durch die weise
Leitung des Fürsten Ziel und Richtung empfange » habe .
Wenn dank dieser Politik der Bund der Fürsten und der
freien Städte gefestigt dastehe gegenüber zersetzenden
Elementen , welche nicht ermüden in ihren Versuchen , die
schöpferische That der großen Zeit zu zerstören , so wisse
sich der Bundcsrath eins mit allen vaterländisch gesinnten
Gliedern der Nation in der Ueberzeugung , daß des
Fürsten weitschauender Blick e» gewesen, der den sicheren
Grund zu einem solchen Erfolge gelegt . Auf dem von
dem Fürsten vorgezeichneten Wege werde der BundeSratb
fortfahren , des Reiches Ausbau zu fördern und damit
einen Theil des Dankes abzutragen , welcher der wahrhaft
staatsmännischen Arbeit des ersten Kanzlers gebühre . Möge
der Segen , welcher sichtlich auf dieser Arbeit ruhe » zum
Heil deS Vaterlandes fortwirken , möge Gottes Gnade
geben , daß der Fürst noch lange Jahre dem Kaiser und
dem Reiche erhalte » bleibe ; möge es dem Fürsten be -
schieden sein , neben der Befriedigung über seine Schöpfung
deS Reiches Freude an dessen Entwickelung zu erleben . —

JndemÄ lückw un schsch reiben des preußischen
Staatsministeriums heißt es , das Vaterland werde
den seltenen Festtag in dankbarer Gesinnung begehen , ein¬
gedenk der unvergänglichen Verdienste , welche der Fürst
i» langjähriger , unermüdlicher , reich gesegneter Thätigkeit
um Preußens und des deutschen Reiches Ruhm und
Größe sich erworben .

Im Berliner Königl . Schanspielhau8 wird , wie
die » Frkf . Ztg .

" meldet , am Montag , zur Bismarck -
Festvorstellnng ein Prolog gesprochen werden , de»
der Kaiser selbst gedichtet hat .

(Nene Meldungen .)
Berlin , 31 . März. Fürst Bismarck ' » Geburts¬

tag ist in allen Städten , zahlreichen Ortschaften bis zu
größeren Dörfern herab gestern , heute und wird morgen

Windungen dahinrauschenden Bille , wohl aufzuweisen ,
und Hamburger Maler , so der bekannte Valentin Ruths ,
haben sich häufig pittoreske Motive aus dem Sachsenwald
geholt .

Die Besitzesfreude an seinem großen Fideikommiß
wird übrigens dem Fürsten nicht ungeschmälert zu Theil .
An einigen Orten ist der Boden unfruchtbar und die
Landwirthschaft , die besonders ans den hinzugekaufte »
Gütern dem Forstbetrieb Konkurrenz macht , wenig erträglich .
Dann auch gab es lange Zeit Häkeleien mit den um¬
liegenden starrköpfigen Bauern , die das Waldrecht im
Walde hatten , und deren Wiederkäuer der Forstkultur
keineswegs ersprießlich waren , bis weitläufige und un¬
angenehme Ablösungsverhandlungen dem Uebel steuerten .
Jagd -, Holz - , HutungS - und Eigenthnmsrecht , das Alles
hat in der Geschichte des alte » SachsenwaldeS natürlich
immer eine Rolle gespielt und schon früher mancherlei
Zwistigkeiten hervorgerufen . So ließ in der zweite »
Hälfte des 17 . Jahrhunderts der Herzog von Sachsen -
Lauen bnrg einst eine große Zahl von Schweinen , welche
die Hamburger , auf ihr Recht fußend , zur Eichelmast in
den Wald trieben , fortuehmen , doch wurde der „Schweine -
krieg * bald gütlich beglichen . Nur ein Hamburger Kandidat
Namen » Gärtner , der eine satyrische Schrift über diese
erquickliche Angelegenheit vom Stapel ließ , mußte deßhalb
die Stadt meiden .

Trotz mancher Reibereien mst de» Sachsenwäldern
Hst Ach der BMer mt Uiou Familie doch '

durch festliche Veranstaltungen mst politischen Ansprachen ,
in denen die Verdienste Bismarcks gefeiert werden , be¬

gangen . Morgen werden in Preußen und manchen andere »

Bundesstaaten die Schulen geschlossen bleiben , die Bureau »
der städtischen und staatlichen Behörden ganz oder theil -

weise geschlossen, die Staatsgebäude beflaggt , Illuminationen
veranstaltet und auf zahlreichen Höhen werden Bergfener
abgebrannt werden .

Berlin , 31 . Mär ; . Dem zahlreich besuchten Bi »-

marck - Kommers in der Philharmonie wohnten u . A .
die Minister v . Boetticher , Mtquel , Bosse » nd Schönstedt
bei . Der Abg . Diederich Hahn leitete den Kommers .

Professor Schiemann feierte den Fürsten in längerer Rede .
Die zweite Festrede hielt der Rektor der Universität , Pro¬
fessor Pfleiderer .

Hamburg , 31 . März . Der hiesige Reichstags¬
wahlverein veranstaltete gestern Abend eine » Bismarck -

Kommer » , welcher von etwa 1600 Personen besucht war
und einen glänzenden Berlauf nahm . Der reich geschmückte
Saal war so überfüllt , daß viele Hunderte abgewiesen
werden mußten . Mehrere Senatoren , der Präsident der

Bürgerschaft , die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden ,
sowie hervorragende Mitglieder der hiesigen Gesellschaft
nahmen an der Feier theil . Der OberlandesgerichtSpräsi -

dent Dr . Sieveking brachte zunächst da » Hoch auf den

Kaiser au » und pries dann in seiner mit stürmischem
Jubel aufgenommenen Festrede die unvergänglichen Ver¬

dienste des Fürsten Bismarck um das deutsche Vaterland .
Rudolf Crasemann feierte alsdann die Stadt Hamburg
und ihr Bürgerthum , während Dr . Semler auf die

Jugend al » auf die Hoffnung de» Vaterlandes eine » Trink :

spruch ausbrachte .

RüdeSheim , 31 . März . Die Bismarckfeler
am Niederwald denk mal hat bei prachtvollem Wetter
den schönsten Berlauf genommen . Die Feier begann «m
12 Uhr Mittag » . Oberprästdent der Provinz Heffen -

Naffau , Magdeburg , brachte da » Hoch auf den Kaiser
au » . Sodann hielt Professor Oncken-Gießen die mit Be¬

geisterung aufgenommene Festrede , welche in einem Hoch
auf den Fürsten Bismarck gipfelte . Landrath Wagner -

Rüdesheim verlas sodann zwei Depeschen , die sofort an
den Kaiser und den Fürsten Bismarck abgesandt wurden .
Nachmittags 2 Uhr fand ein Festessen statt , dem ein Pro -

menadenkonzert und ein Festkommers folgten . In Rüdes¬

heim sind alle Häuser beflaggt . 3 » der Stadt herrscht
festliche» Leben und Treiben .

Frankfurt , 31 . März . Heute Vormittag fand die
Enthüllungsfeier einer Gedenktafel an , ehe¬
maligen Wohnhaus « des Fürsten Bismarck in 1
der großen Gallusstraße 19 statt . Die Festrede hielt
Rechtsanwalt Dr . Feder , das Hoch auf den Kaiser brachte
Stadtverordnetenvorsteher Jnstizrath Dr . Humsen au » . j
Trotz der ungünstigen Witterung war die Betheiligung
aus allen Kreisen eilie außerordentliche . Die Krieger¬
vereine hatten Deputation mit Fahnen entsandt . Die

Tafel ist gestiftet vom hiesigen nationalliberalen Verein
und trägt die Inschrift : In diesem Hause wohnte Ottov .
Bismarck als preußischer Gesandte beim deutschen Bundes¬

tage 1852 — 1858 . — Die Stadt trägt Flaggenschmuck .
Friedrichsruh , 31 . März . Fürst BiSmar

halte eine gute Nacht und fühlt sich wohl . Te '

graphische und briefliche Gratulationen treffen in unzählige j
Menge ein . Morgen früh grmultrt zunächst eine Dem .. z
tatio » des Kürrasstcrregiments v . S e y d l i tz , dann folgen j
die Deputationen der Professoren und Studenten . Abend »

findet der Fackelzng der Hamburger statt . Wie verlautet ,
sollen morgen Vormittag mich die Offiziere des Lauen¬

burgische » JägebataillouS Nr . 9 zur Beglückwünschung
empfangen werde » .

größten Sympathien der Bevölkerung erworben . Diese
hat dem Fürsten manche wirthschaftliche Verbesserung zu
verdanken und erfreut sich der Wohlthaten , die namentlich
die Fürstin spendete . „ Wat se i» , de Bismarcksch , dat ' . j
eu ser gode Fru

"
, hieß es . Und Bismarck selbst hat e»

ja stets verstanden , der berechtigten Eigenthümlichkett de»
Volkes Rechnung zu tragen , sein Denken und Empfinden -

zu verstehen . So rücksichtslos er in der Verfolgung seiner ;
Pläne sein konnte , so gut weiß er sich unter Umständen
mit geringen Leuten abzufinden . Der schon genannte
Johannes Wedde gibt da beispielsweise eine kleine be¬

zeichnende Geschichte zum Besten , gewissermaßen «in Seiten - j
stück zu der Sage von Friedrich dem Großen und dem !

Wlndmüller , und wir glauben die vorstehende Skizze über
Bismarcks Sachsenwald nicht besser abschließen zu können ,
als dadurch , daß wir die verbürgte Anekdote wiedrrgeben .
Hier ist sie :

Der Fürst beabsichtigte anfangs , die Forsthüterei auf
der ehemaligen Kupfermühle «ingehen zu laffe» und er¬
klärte da » dem Inhaber de» Postens . Aber da fand der

Herkules de» neunzehnten Jahrhundert » seinen Neber- !

minder . „He wull mi verdriwen / sagte der alte Brandt ,
„ aber ik sä to em : Herr Bismarck , ik sta up minen I
Kunterrakt . Ik häw ' en Knnterrakt , dat ik hir tid
Lewen » bliwen kann . Da sä de Herr Bismarck t» nür
Wenn Se en Knnterrakt bebben , denn kann kk da »h
gegen malen ; dem » bliwen Se da « aneu , so lang « 8 ,



virdssche Dreff «
TageS - Ruurscha ».

Deutsches Reich.9 Gestern , Sonntag . Nachmittag 3 Uhr 45 Min . isther Durchstich an der Siedlersfähre lWeiselmündung ) er¬
öffnet worden . Der Strom nimmt jetzt eine » neue » Lauf .* Der erste Bizevrästdent des Reichstags Schmidt -
Elberfeld bat , lt . « Frkf .Z .*

, dem kaif . Hofmarschallamt an -
gezeigt , das ; er verhindert ist, der Eiuladuug zu dem
Festessen im Schloß am 1. April Folge zu leisten .

Im deutschen Reichstag wurde am Samstag der AntragKanitz gegen die Stimmen der Freistnnigen und Sozial¬demokraten unter großem Beifall der Rechten an eine ttom »
misfio» von 28 Mitgliedern überwiesen .

Nächste Sitzung den 23 . April . Zolltarif »ovelle.' Kraukreich .* Am Samstag Vormittag hat unter dem Borsttzedes Präsidenten der Republik Faure rin Ministerrath
stattgefuiideu . PrästdentFaure begnadigte die wegen
Spiouireus seiner Zeit verurlheilten Italiener Major
Falt « und Aurelto .

England .* Lord Alcester ist gestorben . MS früherer
Admiral Lord Seymour ist er durch das Bombardement
der Forts von Alexandrien am 11 . Juli 1882 , durch die
Besetzung dieser Stadt und der Suezkanals bekannt ge¬worben . Dafür hat er eine Dotation von 25,000 L . St .und de» Titel eines Barons von Ältester erhalten .

Japan .* Der Verbrecher , welcher daS Attentat auf Li -
Hung -Tichana auSgeübt hat , ist zu lebenslänglichem Zucht -
Hans veriirtgcilt worden . — Der Waffenstillstanddauert bis zum 20 . April .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sichunter dem 26 . Biärz d . I . gnüdigst bewogen gefundeu , dem

Kirchenrath Professor Dr . Karl Christian Johann Holste »
an der Universität Heidelberg das Kommandeurkrenz 2 . Klaffe
Höchstihres O - venS von , Zähringer Löwen zu verleihen .Seine König !. Hoheit der Großherzvg haben unter '«2 . November 1894 gnädigst geruht , den Zollinspektor Hermann
j£>a 1 1 f i n g e t in Pose » jum Oberrinnetzmer und Domänen »
Verwalter in Stockach zu ernennen .

Seme Käiiigl . Hoheit der Großherzog haben unter 'm24 . März d . I . gnädigst geruht , der Uebertragnng eun » zum
1 . Mai d. I . für den Bezirk der Kaiserlichen Oberpvsldireliiou
Karlsruhe zur Erleüigling kommengen Posiinspekiarstelle an
den Poftinspektor Lattermauu m Leipzig du Höchstlandes -
herrlicke Beliängnna zu ertheiieu .

Mit Kntschl-eßnna großh . Ministeriums der Finanzenvom 26 . März d. I . wurde HauptamtSkontra -eur Kiri R i fe l e t ,zur Zeit bei der Domänenverwaiiung Kehl , dem Hauptfteuer -
amt Konstanz zngctheilt .

Mit Entschltrtziuig großh . Oberkchulrath » vom 28 . Märzd. J . wurde Rrntlehrer Otto Kruui n . von der Lehrerdild -st -gS .
«» slali in Meersburg in gleicher Eigenschast an die Höhere
Bürgerschule in Sunnendinge » versetz».

Badifche Chronik.
• Mannheim , 31 . März . 8 Jahre 2 Monate Zucht -

ns Uno 4620 M . Geldstrafe oder weitere 318 Tage Zuchl -
» I Auf diese euorme Strafe lautete das Uriheil . welches
hiefigr Straskammer gestern gegen den 22 Jahre alten

ufmann Heinrich Bentz ans Bellbeim , A . Gerniersheim ,tn ^ te, einen der rassinirtesteu Gauner , die je auf der Anklage -
bank saßen . Bentz hat im Laufe von nicht ganz zwei
Monate » in 34 verschiedenen Orten der bayerischen , badischenund hejfische » Pfalz nicht weniger al « gegen 100 Vergehendes tdeile vollendeten , theil » versuchten Betrug » , der Ur -
kuudeufäljchung , der Erpressung und de» Diebstahl « be -
gangen . Cr war völlig geständig . Bentz hat übrigen » schon
erheblich« Borstrasen , darunter 2 Jahre Gefängniß erlitten .' Mannheim , 31 . März . Zu der VeriMMg zweier
Angestelllen der städtischen Abfuhranstalt — des Berwalter »
Sauerund de» '̂ uslsMs ^ xlm -na a — wegen Unter -

hlagung »ädiischrr Gelder berichtet die , N . B . Lz . " : Cs
,. ' » s«st, daß es sich um verschiedene kleinere und größer » Be¬
träge , welche in früheren Jahren defraudirt worden sind , han¬delt . Gegen den verhafteten Aufseher Hartmann schwebt» be¬
reit » vor Jahresfrist eine Untersuchung , die Seiten » der
Lladtbehörde in Folge von Denunziationen eingeleitet worden
ivar , jedoch wieder ausgehoben wurde , da die Grundlosig¬keit der Anschuldigungen sestgestellt werden konnte . Ob dir
»uninehrige Verhaftung mit diesem Falle im Zusammenhänge
steht, darüber konnte » wir nicht Bestimmte » erfahren , da übe: den
Gang der jetzigen Untersuchung bei den zuständigen Stellen
Stillschweigen beobachtet wird . Wie wir hören , sollen vor
längerer Zeit Abgänge in den Heu - und Haferbeständen entdeckt
worden lern , ob die» jedoch mit der Verhaftung zusammen -
hängt , läßt sich ebenfalls nicht mit Bestimmtheit sagen. Schon
seit Wochen wurde dir Untersuchung von Herrn Bürger¬
meister Marti » geführt , der auch die Jnhaftirung der beiden
Augestellten veranlaßt . De » Weitere » bringen wir in Er »
sahrung . daß auch eine Meiueidsgrschichte mit im Spiele sein
soll, welche in einem vor ca . zwei Jahren stattgehabten
Prozeß , in welchem ei» Bureaugehilfe der Abfuhranstalt
lvegen Unterschlagung zu ein« längeren Grsängnißstrase ver -
urtheil » wurde , hinüberspielt . Alle dies« Andeutungen gebenwir unter allem Vorbehalte .

* Mannheim , 31 . März . Am Schniekenloch wurde ein
Rvthdamm aufgeworfen , um die Ren - Anlage gegen dir
drohend « llederschivemmungsgefahr zu schütze» . Ruch der Neue
Hasen in LudwigShase » wurde durch «inen Nothdam « vorder
Asberstuttz« !- geschützt .

* 31 ». Uifdinpl ( Ä . Tandervnchllishcun ; . 31 . März . Eine
Dank - und Gläckwuilschadieffe vom Militär verein ist an den
Fürsten Bismarck abgegangeu . Weiter wird am Montag
Vormittag Schulfeier dahier stattfinden mit Vertheilung von
Bismarckheften und Bretzel » und Abend » Festbankett seiten»
der 3 Vereine in yesammter Feier .* Wrekten , 31 . März . Am 2« . Mai d . I . feiert der
12 Vereine umfassende . Kraichgau - Sängerbund - sein 7 . Gau -
fest mit Wettgesang in dem benachbarten Derdiugen . Die
Prei » vertbeilimg findet nur alle 6 —8 Jahre statt .* Itorzheim , 31 . März . Die Einweihung de» neuen
Rothhause « ist nunmehr definitiv auf 29 . Mai d. I . sest-
gesetzt lvorden . Bekanntlich haben der Großherzog und der
Erbgr chberzog ihr Erscheinen zu der Feirr zugesagt .* Müllhei « , 31 . März . Die Generalversammlung der
hiesigen Sektion de» Schwarzwald - Verein « entschied
sich nach eingehendem Bortrag üler da» Projekt zur Erbauung
de« Blauenthurms für die Erbauung eine» Thurme » nach
dem Fauler ' schen Projekt in Eisen , in der Höhe von 15 Meter .
Da » Projekt soll »och von einem Ingenieur geprüft werden .

Qt Areiöura ^ 31 . März . Am Samstag wurde zus fr 1; p | «fr1*-- rc « h fl » s de» Altreichskanzler » Fürsten
von Bismarck , unseres Shreubürgers , in der Kunst - und
FWMk ^ W ^ ^ Än Fest - Bankett abgehaltrn , welches
Zeugniß ablegte , mit welchen DankeSgefühle » an den Einiger
de» deutschen Reiche» auch die Bürgerschaft Freiburg » Theil
nimmt . Viel zu klein war die Festballe , um die große Zahl
soffen zu können , welche den geschichtlichen Akt mitfeiern
wollten . Oberbürgermeister Dr . Winterer hielt die Be¬
grüßungsrede und schloß mit einem Hoch auf Kaiser und
Großherzog , welcher brausend wiederholt wurde . Die Festrede
sprach Dr . Busch , Profeffor der »eueren Geschichte an der
hiesigen Universität . Die Gesangvereine . Concordia " und
. Mannergesangverein - trugen zwei prächtige Chöre »Rudolf
von Werdenberg - von Hegar und » Der Choral von
Leuthen - von Liebe vor . Die Militärkapelle spielte . Mit
dem » Fürst Bismarck - Marsch " von dem Kapellmeister Friede¬
mann wurde da » Fest eingeleitet und mit dem Gesammtchor
von 200 Sängern der genannten Vereine , Jsenmanns » Steh
fest Du deutscher Eichenwald - geschloffen. Eine hochgehende
patriotische Stimmung herrschte während der Feier , die ihren
Höhepunkt erreichte, al » Profeffor Busch nach der Festrede ein
dreifache» Hoch auf den Erschaffer de» deutschen Reiches , den
greisen Fürsten , ausbrachte ; brausend dnrchdröhnte der Saal .
Die Versammlung sandte auch ein längere « Begrüßung «»
telegramm »ach Friedrichsruh an den Fürsten ab .* Ltlenheim . 31 . März . Der Bezirksrath des Amts¬
bezirks Eitenheim , welche » am 26 . d . Mi ! " UKW" Wntufiuo ^ ii

Sr . Maj . de« Kaiser » in Friedrichsruh ,
seine regelmäßige Monatssitzung abhielt , hat lt . » Brsg . Z "
vvr Eintritt in die Tagesordnung einstimmig die Absendung

.Nachricht , wonach der Etz^ uihürgerbriej d,r badische ,Stähle he m Fürsten Bismarck a» ,-L . April überreicht « r«.ien sou^ tst unrichtig . Dir Ueberreichung wird vielmehr nachWunsch de» Fürsten und der Vertreter btt betheiligte » Städterrst nach Ostern stattsindeu .
nMfeler der Hver-Bealschnl«. «,

. Samstag Morgen versammelten sich die Schüler der höhere«
taffe» in der Turnhalle , um den achtzigsten Gebuitstag de»
ürsten Bismarck festlich zu begehen. Zuvor erhielten di«

Schüler die vom Stadtrathe veranlaßte schön ausgestattete
Festschrift . Eingeleitet wurde die Feier durch «in von Herr «
Reaüehrer Gönner komponirte » Biimarcksestlied , da » die
jugendlichen Stimmen weihevoll erklingen ließen . Alrdann
betrat Herr Lehramtspraktikant Kramer die Rednerlrivüue ,
um in schwungvollen , begeisterten Worten der Jugend di«
unsterblichen Verdienste de» Fürsten zu schildern . An der
Hand der Geschichte entwarf er ein Bild von dem gewalttge »
Schaffen dieses bedeutenden Manne ». In klarer Weise wir »
er auf die Erfolge der Bitmarck ' schen Politik hin ; wie es ih«
gelang , an der Schwelle eine» Kriege » mit Oesterreich diesen
Gegner zu bewegen , sich bei der fchleSwig-holsteinschen Frag «
von den ihm geneigten Bunde zu trennen , und mit dem
rivalisirenden Preußen zusammen für eine nordische Scholl «
zu tämpfen , die dem Donaureiche unmöglich zusallen konnte ;
daß er e» verstand , die europäischen Mächte hiebei al »
Schachfiguren für sein« großen politischen Züge zu benutzen,
ja sogar den ränkesüchtigen Cäsar an der Seine dazu brachte ,
mit verschränkten Arme » der Niederwerfung Oesterreichs zu»
znschaue», ohne daß ihm, dem Begehrlichen , auch nur ei«
deutsche» Dorf dafür abgetreten wurde ; daß er die inner »
Wirren , ebenso wie den deutschen Krieg zuerst mit felsen-
harter Entschloffenheit , aus dem Gipfel de« Erfolge » mit
versöhnlicher Milde zum Ausgang führte . Da » Alle»
fichert ihm hier schon de» Namen de» größten
Staatsmannes iw neunzehnten Jahrhundert .
» Noch lange nicht genug »

- sagte Bismarck ; schon hatte er
seine » Blick nach neuen Zielen gerichtet . Im letzten große »
Kriege schuf er die deutscheEinheit , da» neu erstandene Bater «
land . Zum Schluffe forderte der Redner die Schüler auf , i»
dem Altreichskanzler de» deutschen Reiches Schmied zu erkennen
und nie zu vergeffen , was er unserem Vaterlande gethan .
Die Schüler der unteren Klaffen versammelten fich in der
kleinen Turnhalle , woselbst Herr Profeffor Rothmund eben»
salls eine patriotische Ansprache an dieselben hielt . Leider
konnte Referent nicht auch hier beiwohnen , da die Feier zu
gleicher Zeit stattfand . Am Geburtstage selbst fällt des Fest¬
tage « wegen der Unterricht aus .
- 1 WI smurR ynSv isn » « . — « Re be« it » bekannt gegeben;
vsranitallet der Mititärvrrein Karlsruhe am 2 . April
in dem großen Saales der Festhalle feine Bismarckfeier u »ter
Mitwirkung von Mitgliedern deS großh . Hoftheater «, de»

beschlossen . ^ Sr . Durchlaucht dem Fürsten Bismarck in
„ ummern der Festfeier vom 1 . April wiederholt werden ,KJ, '*Äts ?.'äü "S 'äi j »- !>

das ei » Theil des Platzes zur Verfügung gestellt ist, , n der
erhebendsten und angenehmsten Weise Gelegenheit geboten , der
Verehrung für unser » Altreichskanzler gebührenden Ausdruck
zu geben.

I Landesverein für Krveiterkokouie « . Wie sdie » Krlr .
Ztg . " vernimmt , hat Geheimrath l ) . v . Stoesfer wegen Weg¬
zug » von hier den Vorsitz des Ausschusses de» LandeSverein »
für Arbeiterkolonien im Großherzogihum Baden nirdergelegt
und sind deßhalb von nun an bi» auf weitere « die an den
Ausschuß gerichteten Einläuse an den Stellvertreter de« Vor¬
sitzenden, Herrn Oberlandesgerichtsrath L o 8 » hier zu senden .

O Reichshallentheater . Von morgen , Dienstag , ab
treten die laut Münchener Berichten vorzüglichen Duettistinneu
Fräulein Marietta und Jda Blancha als Gäste auf . Die
beiden Damen ( sehr schöne Erscheinungeu ) sollen ihre Duette
mit klangvoller Stimme und sehr decent zum Vortrag bringen .
E» ist daher der Besuch de» Reichshallentheaters , besonder » da
jetzt das ttoloffeum geschloffen ist , besten» zu empfehlen .

K , Anfall . Eine Dame au » Baden - Baden , welche z«
Besuch hier weilte , fiel in Folge einer Ohiimacht Samstag
Vormittag halb 11 Uhr bei der kleinen Kirche so unglücklich
auf eine eiserne Uebergangsbrücke , daß sie in » städt . Spital
verbracht werden mußte . Die Verletzung (eine große Kopf¬
wunde ) ist nicht unbedeiltend . Ein Mitglied de» hiesige»
Freiw . Krankenträger -Korp » legte im benachbarke» Haufe de»
ersten Notdverband an .

8 Hin frecher Betrug wurde am Freitag Abend hie»
ausgeführt . Ein Dienstmädche » hatte für seinen Dienstherr »
auf der Post in der Ritterstraße 140 M . einbezahlt . Al « e»
auf die Straß « kam. ging ei» Ausgang » der 20er Jahrealter Mann auf sie zu und erklärte , er sei der Empfänger de«
Geldes , e» soll da» einbezahlte Geld wieder hole» . Da «
Mädchen ging an de» Schalter , wurde aber abgewiesen , was
e» dem Auftraggeber mittheilte . Letzterer bestand aber darauf »da» Geld müsse wieder zurückgegeben werden . Da » Mädchen
ging also nochmal» an den Schalter , wurde aber auch diesmal
abgewiesen . Auf diese Mittheilung hi » »ahm der Unbekannt «
dem Mädchen da» Postbuch ab , ging mit dem Mädchen selbstan den Schalter » spielte sich al » Absender de» Gelbe » auf mit
der Erklärung , e» habe fich inzwischen aufgeklärt , daß da»
Geld nicht abgesendet werden dürfe und müsse wieder zurück-
gegeben werden . Da er da » Postbuch in Händen hatte und
dadurch fich al » Absender legitimirte , bekam er die 140 M .
zurück, nachdem ein entsprechender Vermerk in » Postbuch ein¬
getragen . Al » da« Mädchen nach Hanse kam, stellte fich der
Betrug sofort heran ». Da » Mädchen muß jetzt für di«140 M . haften .

8 Jalfcher Kekö . In einem größere « Geschäft« der
Karlstraße wurde am 23 . d . Mts . ein fatsche« Ziveimarkftückmit dem Bildniß Kaiser Wilhelm II . , der Jahreszahl 1877
und dem Münzzeichen ü eingenommen . Der Ausgeber istunbekannt .

8 B <rhaftet wurde «in Hausbnrschr an » Heidelberg ,der vom ^ cvßy. Amtsgericht hier « egen Unterschlagung »wfolgt wurde .

Verdienste Eurer Durchlaucht um die Einigung und Größe
DeullchlaadS bringt der heute versammelte Bezirksrath des
AmtsbezirlS Ettenheiui ( Bade ») Eurer Durchlaucht zur bevor¬
stehenden Vollendung deS 80 . Lebensjahres die ansrichtigfte »
Glückwünsche ehrerbietigst dar und veruribeilt in Ueberein -
stimmung mit der weitaus überiviegenden Btehrzahl der Ein¬
wohner des Bezirks auf das Entschiedenste den jeden wahren
Freund deS deuischen Vaterlandes tiefschnierzendcn Beschluß
der Reichstagsmehrheit vom 23 . d . M . als eine das National -
gefüht schwer verletzende That unseliger parteipolitischer Klein¬
geisterei . -

- ZSakdLirch , 31 . März . Der hiesige Festausschuß für
die Bismarckfeier beabsichtigte für den Abend de« 31 . d. M .
die Erstellung eines Freudenfeuers auf dem Kandel .
Leider mußte diese Nummer de« Festprogramms ausfallen , da
die immer noch über 1 Meter hohe Schneeschichte des Kandel «
eine Beibringung von Brennmaterialie » nicht gestattet , und
die stürmische Witterung , verbunden mit Schneegestöber , ein
Arbeiten auf derartigen Höhenlagen unmöglich macht.- Friöerg , 31 . März . Da « . Elektrizitätswerk - hier hat
die Einrichiung der elektrische» Straßenbeleuchtung in Peters -
lhal übernommen .

Billingen , 31 . März . Die Straße nach Unterkirnach
ist in der Nähe des Hammer » auf eine Strecke von etwa
8 Meter eingesunken.

Konstanz , 81 . März . Die Brückenprobe auf der neu
erbauten Eisendahnstrecke Schaffhausen -Feuerihalen hat eine»
guten Verlauf genommen . Sehr große » Jntereffe erregte die
Belastungsprobe der hochgelegenen Rheinbrücke . Die Eröffnung
dieser Strecke findet »un , da besondere Schwierigkeiten fich
nicht ergeben haben , bestimmt am 1 . April statt . Von dieser
Zeit ab geht der Verkehr von Schaffhausen nach Koiistanz -
Romanshorn und Rorschach über die neue Eisenbahnliuie
Schaffhausen -Etzwylen .

Ans der Residenz .
Mtz«th»» »z >>abgewiese».

_ _
‘

g find die StaatSgebäud «
ebäüde sowie

"
M Privatgebäude beflaggt .und städlilche»

Die Schulen begehen den Tag in einem Festalte , jede Schule
für fich . Ju den Knabenschulen wurden Festschriften ver -
theilt . In vielen B erei ne ii wurde der 80 . Geburtstag des
Altreichskanzter « gefeiert . Im Kolossrum , da« sonst nur
der heiteren internationalen Muse gewidmet ist , wurde der
Tag schon am Samstag gefeiert . Die Bühne war prächtigdekorirt , die Büste des Fürsten leuchtete au » einem riesigen
Bosquet hervor . Bor Beginn der Aufführunge » wnrde auf
de» Fürsten ein dreifaches Hoch »usgebracht . Die Konzert -
nummeru waren für den Tag ausgewählt . An der HuldigungSfahrtder grfammten de u t s ch e n S t u d e n t r n s ch a s t »ach Friedrichs »
ruh au> 1 . April »ehnieu von der hiesigen technische » Hochschule

inahe au 100 Studirende theil . Die Ueberreichung der
>S! dreffe der neu » deutschen technischen Hochschulen an den
Fürste -. Bismarck wird dagegen erst in der zweiten Hälft « de»
Monat « April ftattfinde «. — Di « Zeitung »»



Tut 7o »

Handel und Beekehr.
O A«rk- r» y«, 80 . März . st. Schkachthas . I » der

Doch« vom 25 . Mürz bi* einschl. 80 . Mürz » urteil im diesigen
Ichlachthof geichlachtet : 156 Stück Großvieh (28 Ochsen, 55
» » der. 43 Kühe , SO Farren ), 32S Kälber, SSI Schweine .
% Hämmel , — Ziege , 133 Kitzlein, 3 Pferde . 14 .147 Kilo ,
fduim Fleisch wurden außerdem von auswärts eingefübrl
« b der Beschau unterstellt , darunter 6265 Kilogr . dänisches
Frisch au» Hamburg . 8 . AirhHof . Zum Markt waren auf-
gltrieben : 11 Ochsen, 35 Rinder, 6 Kühe , 18 Farren ,L3 Schweine, 260 Kälber , 4 Hammel. Kaufpreis für
Lchfeu 66 - 70 M .. für Rinder 64- 68 M . . für KüheL —64 M ., für Farren 60 — 64 M . , für SchweineA — 60 M ., pro 50 Ko . Schlachtgewicht , für Kälber 48 —48
fl . lebend Gewicht , für Hämmel 28 bi» 30 M . per Stück ,lnter diesen 70 Stück Großvieh befanden sich 65 Stück a»8
Oesterreich. Tendenz de» Markte» langsam.* Aarksrnhe , 30 . März . Fleifchpreife auf der
Freibank de » Wochenmarkte « . Anwesend wareni Fleischverkäufer , welche verkauften : da ? Knhfleisch zu 50,14, —, Rindfleisch 60 , 64 , —, Schweinefleisch 68 , 70, —
stalbfleifch 68 , 70, Hammelfleisch 60 , 64 Pfg . — Markt -
pieise in der Woche vom 23 . März bis 30 . März . 1) Vikt u-
lien : Fleisch : 500 Er . Ochsen 72, —, Rind 68 , Hammel 64
bi* — , Schweine72 , ger. 90 Pfg . , Kalb 72 , ©tob : 450 Gr .
weiße » 14, 1400 schwarze» 34, Mehl : 500 Gr . weißes 16,
schwarze » 12, 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18 . Linsen 30,500 Gr . Rei» 32 , Gerste 28 , GrieS 20 , 50 Kilo Kartoffeln
2 .60—00,500 Gr . Butter 1 .00 , Rindschmalz — .—, Schweine¬
schmalz 90 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 86 Pf . . 1 Liter saure-
Rahm 90 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Wald -
buckenholz 42 .— , — .—, Waldtannenholz 32 . — . 50 Kilo Heu3.20, Stroh 2 .20 M . — 3) Fische : 500 Gr . Aal : 1 .10,

Telegramme der „Badischen Presse."
Friedrichsruh , 1 . April . Von fast allen deutschen

Avndcsfiirsteii find bereits Glückwunschtelegramme und

Igüliw
Briefe eingetroffen . Die Mehrzahl hiervon sind vom
Fürste « schon beantwortet worden. Ei » besonders
herzliches Schreiben sandte u . A. der Prinz -Regent
Luitpold von Bayern. Ebenso herzlich telegraphirte
der König von Schweden . Den Theilnehmem an
der studentische» Huldigungsfahrt wird Fürst Bismarck
ein sinnreiches Andenken an den heutigen Tag
übermitteln . Die anwesenden Rektoren der deutschen
Universitäten werden Mittags 12 Uhr empfangen . Die
Ansprache hält der Berliner Rektor Professor Dr.
Pfleiderer. Daran schließt sich ein Empfang der
Studenten. Abends werden sieben Fackelzüge ver¬
anstaltet .

Hainburg , 1 . April. Trotz des ungünstigenWetters ist hier gestern Abend die Illumination zu
Ehren Bismarcks auf das Großartigste verlaufen .Der Menschenandrang war enorm, so daß die Polizeiin den Hauptstraße » den Wagenverkehr sperren mußte .
Ans der Alster fuhren Dampfer mit bunten Lampions.In der Mitte der Alster lagen die Boote, auf denendas Feuerwerk abgebrannt wurde, das über eine
Stunde dauerte . Ei» gestern Abend von den Corps -
stndentrn abgehattener Festkommers war von 1000Stndeiiten besucht.

Hamburg , 1 . April. Auf dem Berliner Bahn¬
hof lagern seit Samstag vier Waggons mit Eil¬
gütern, welche wegen Platzmangel im FriedrichsruherSchloß , noch nicht dort hingebracht werden können.Leipzig, 1 . April. Auf dem Angustplatz wurde
um Mitternacht unter großem Jubel vieler Tausenderdie Bismarckstatue enthüllt und festlich beleuchtet.Ltirttgart , 1 . April. Zur Vorfeier des Ge¬
burtstags des Fürsten Bismarck veranstalteten gesternAbend die Schüler der höheren Lehranstalten einen
Fackclzug. Vor dem Bismarckdenkmal nahmen die

_ <em £
Fackelträger Ausstellung . Rach Absiuguug der Wacht
am Rhein defilirten die Fackelträger i« Hofe des
Wilhelmpalais vor dem König und der Köuigi». Di«
Schüler brachte» ein Hoch auf de« König aus , wo¬
rauf die Känigshymue gesungen wurde . Sodann
wnrde Professor Keßler und von jeder Klaffe zwei
Schüler vom König empfangen , der eine kurze An¬
sprache hielt, in welcher er die jungen Leute zur
Vaterlandsliebe ermahnte und mit einem Hoch auf
das Vaterland schloß .

Antwerpen, 1 . Avril . Gestern fand hier eia
sehr zahlreich besuchterFestkommers zu Ehren Bismarcks
statt. Glückwunschtelegramme wurden an den König
Leopold in Belgien und den Fürsten Bismarck gesandt.Gent, 1 . April . Bei dem gestrigen Festkommer«
für den Fürsten Bismarck rühmte der deutsche Kons«l
in einer Festrede die Werke Bismarcks «nd die Politik
de8 Kaisers.

Paris , 1 . April . Zn Billefranqne wurde am
Sonntag Nachmittag das Denkmal Curnots enthüllt .Der Unterrichtsminifter hielt eine Rede, in der er de«
Lebenslauf und den tragischen Tod Carnots besprach .

Des „ Bismarcktages “ werfen
fällt heute Moutrg den I . April die
„ Abeudzeitttug der „ Badischer »
aus .

Kneipp - Kur -Ansfalt
Ijidentplatz Sf3Pi « ct . A vjt.i J . Angermpjep

# Speziatarzt für Ko.eipp ' iches Wasstrheilversahre » rc. g*in Nuöen-Naden V
hält hier Mittwoch den 3 . 'JlpiÜ « och von 3 ‘/t — 5Vs Ubr

©ln , tfeiiiintie. i ab . (4318

Fahrttitz - Versteigerung
DienStag den 8 . April l . I ., Vormittags S Uhr beginnend ,werden in oer Viktoriastiaße 23 im 2. Stock uachverzeichnete, zum Nachlaß»er Frau Privatier Herzer Wiltwe gehörigen Fahrnisse gegen Baarzahlung»ffentlich versteigert:

1 Kanapee mit 6 Sesseln, 1 Sopha , 2 Fantenils , 1 Büffet,1
, Schreiblekretär, 1 Spieltisch, 1 Chiffonniere. 1 Kommode , 1 Näh¬tisch, 4 vollständige Betten, 1 Waschkommode , 2 Nachttische , 3 Pstilcr -scbränkchen, 1 einthüriger und 2 zweithürige Schränke, 1 Gesindebett,1 Eisschrank, 1 Küchenschrank, 1 eiserner Herd , flücheiigerälhe, Zinn-geschirr, verschiedene Tische und Stühle , 1 Kcrzenlüster, Spiegel ,Bilder und sonst verschiedener Hausrath ,« zu Kousliebbaver eingeladen werden. 4358Karlsruhe , den 28 . März 1895.

-_ 1?. Knab , Waisenrichtcr.
DaMll -Co»stttm °Nnj !kMriliig .

m mu
Dien8 , * 9 Kn« 2 . Mpi- ' l, Nachmittags 2 Uhr, werden ii« Uktionslokal ZShringerftraste St» zu ». Höchstgebot versteigert:Promenade - und Reger,mnretek , Regen - HavelocksJacken , Morgenkleider , Tau »en - « nd NtädcheuStaubmantel ,

wozu Liebhaber b̂ slichst einlabet 4368 . Hischmann , Rnktion sgeschaft.
Zur Schützenflies

Montag den 1 . April 1**93 ;
Juni Llljähr. Geburtstag Sr. Durchlaucht des Fürsten BismarckS I 'cst - Vorstdlnns 5

1 _ der Variätä - Gesellschaftieppl Weiss (2 Damen , 2 HerrenEntree frei . a » ge

Restaurant Kalnbach,
Montag den 1. April 1895 :

Wiener Original Lucltisten
laden höslichst ein 4254

Geschw . Augnstin und Kaludach .

Heute Montag , Ansang 8 Uhr :
O esellsclaaft

ORS S !
* Damen

6 » ladet freundllchst ein
* Herren .

I Fischer .

§ nppenwnrze
ebenso Maggi ’s Fleisch - Extract in
Porrionen find frisch e 'mgetroffen bei 4046

Fr. Benzel , Amalienitraße 14d.Die leeren Originai -Fraschchen von 65 Pfennig werden zu 45 PfennigMteaigen » M . z» 70 Pjg . mit Maaat '» Suvveuwü » « ^unchgesüüt.

Real - Lebranstalt Lahr.
Geündl . Vorbildung j . mitll. Br -

amtrnlaufbahn ( Eisenbahn , Ge¬
richt h . i u . j. Ei »j . - Freiw . Ex .Kurz Kurse , günst . Bedingg » . Beginndes Sommerhalbjahres : 22 . April .4354.5.1 Baiser , VorHaud.

Tassen mit Namen
and Datum

fii Konfirmantenu . Erstkommunikauten werden schön und prompt
augefertigt, doch müssen Bestellungenlängstens bis Dienstag Abend ans
gegeben werden . 4304 .3.2

Achtungsvoll
Edmund Eberhard ,

Lndwigsplatz 40a .
mmmmammmmamamasMäa

Zunge kräftige
BiickcriskhlTjkli
finden unentgeltliche dauernde
Beschäftigung durch das Sprech
bnreau der 4130.3 .2Frsfikfarfer
Bätegenosiensehaft
Ernst Deylig ,■ Frankfurt a M .

Neugasse 29 . 1. Stock.

Ankauf
getragener Kleider .

Ich gebrauche für de » Export eine
große Parthie getragener Herren - und
Danienkleider, Itniforiustiicke, Schuhe,Stiefel , Betten rc. rc . und zahle für
obige Gegenstände mehr wie jede
Konkurrenz . Durch Postkarte benach -
richtigk, komme ich zu jeder gewünschten
Zeit in' s Hans . 3227*

A. Gottschalk ,fl vo 11 e li ft v a 6 e 46, 3. Stock .
Eine Fabrik der Lebensmittkl -

branchr wünscht io Karlsruhe

cm Nicdcckge
zu errichten .

Das Geschäft ist zeitgcmätz, hat
keine Konkurrenz am Platze und
eine große Zukunft.

Die Regiesp sen , Ladenmiethe rc. hat
Reflektant selbst zu tragt ». Erforder¬
lich 2000 M.

Gefl. Offerten unter Nr . 4344 an
die Exp . der „Bad. Preffe*.

Empfehlung .
Schneiderarbeit sowie auch Repara¬turen wird pünktlich besorgt bei

billiger Berechmmg . 482l
verdersir - ÄL 0 » i« Stock.

T 'llttgemeilllle

Freitug de« S . Aprkl . Abends8 '
/ , Uhr , findet ln oer Eentral

Tnrnhalle , Blömurckirr .itze, ein
Zöglmgs-Schau - und

Preisturnen
statt, wozu die Eile , n , Lehrherren
» >>d Fieunde der Turnerei höslichst
eingeladen sind .

Samstag den 0 . April , Abends -
8 Uhr , findet sodann in, hintern Saul
der Brauerei Kämmerer , Waldhorn -
stniße ,

I ^
rvisvortlivilnng

mit darauffolgendem gemülhlichea
Beisammensein statt, wozu die Mit¬
glieder mit der Bitte um zahlreichesE>scheinen höslichst eingeladen sind,
4365_ Der Borstand .

m/ammamummm/mmm

Kinderwaoendecken
Schöne Neuheiten , billigste

Preise . 4l8t ).5. 1
Usivried Lramsr ,

L8S Kaiferstr . 180 .

tc .ni Schuhmacher -Geschäft mit^ guter Kundschaft wird jetzt oder
später zu übernehmen gesucht .

Offerten unter Nr . 4327 an die Exp.
der „ Bad . Presse " erbeten._ jM

Zrr mvfaufett :
Ein in bestem Zustand befindlicher
großer , zwcithüriger Schrank ,
2,30 < 1,87X0,80, für Weißzeug oder
Kleidei , sehr geeignet für Hotel .
Badeanstalt oder Herrschaft , z»
M . 40 .—, und ei« desgl kleinerer
zu M . 38 —, eine sehr gute
Schneidernähmaschine zu M . 18 .—
rn der Auktion Krone »str . 22 . >
« . —. »

Neues kreuzs. Pianino
von Mädler , Stattgart , mit
Eisenstimmstockplalts «

Elfenbeinklawiatur , schwarz
mit reicher tüoldgravirung , gebeKr M. 450 netto ab. 1176*
H . Maurer , Pianolager,

Karlsruhe, Friedrichsplatz 5 .
♦ - ■■ — 1— »

Plüschgarnitur
eine neue feine , beft . 1 Sovha ,
4 Halbfantenils , 2 Kameeltascheu -
divan , sonstige Sopha ii . Divan s »
1 bereits noch neuer Otteman sind
wegen Platzmangel sehr billig zu oer-
kanfen bei W . Kirschenlohr , Tapezier
und Decoratcur, Bürgerstraste 8
varterrc. 4343.4. 1

Eine erstklassige deutsch- Unfall-
vrrficheinngsgesrllfchaft sucht zum
baldigen Eintritt mit der Bninche
ueilraute 4018 .3L

Inspektoren.
Gefl Offerten unter E. 68671 »

an Haasenfteia tt Bögler , A . G .
Mannheim erbeten ._

Landschaftsmaler
erhalten kostenlos Prospekt über
die neuen Papierstuckrahmen
(Meter schon von 80 Pfg. an),von andern nicht zu untere
scheiden, dabei weit billiger , halt
barer und leichter. Bed . Fracht -
ersparniß. Aufträge schnell und
prompt durch die Fabrik Ernst
Büttner » Dipflg . findknstr. 12

In verkaufeirr
Schöne , neue , nufgericht . Bette »
(Bettstatt , Rost. Matratze, fleiD, von
M 42 an , neue u . gebr . Kanapees
und Divans verschiedener Giöße zuM . 12 —, 25 .—. SO.- , 35 .- und
50 .— , ChiffonniereS von M . 28 .—an ii . neue » ommodeS v. M . 24 .—a » in der Auktion Kroneuftr . 22 .

Eine Wandstellage
aa » einem Maunfaktunraareu . oder
ähnlichen Geschälte wird zu kaustn
gesucht. 4316

Offerten Kevnenstr . 62 abzngeben .

Selbstständige Strllun .1
für einen tüchtigen Schneider .
In einer Amtsiiadt des badisch .

Obeilandes ist einem tüchtigen
Schneider, der für Unfeiligiing
gutsitzender Herrenkleider garan-
tiren kann , Gelegenheit geboten ,
sich selbstständig zu mache » .
Fast alle besseren Leute der
Stadt und Umgegend würden
mit Freuden die Niederlassung
eines zuverlässigen Mannes be¬
grüßen, um dem lästige » Anßer-
halbarbeiien enthoben zu sein.

Reflektanten, die ans vielieitige
Unterstütziing rechnen kömien
wollen Offerten unter X. 3997
in der Expedition der » Bad.
Presse" abgeben . 5.2

ISS * Gute Stellung i bnea überallhin
Jedermann fordere p. PostkarteStellen»
Auswavl . Lourier, Berlin- Westend.

Stelle -Gesuch .
Ein junger Äiann von 17 Jahren ,der die rechte Hand verloren hat aber

doch mit der linken Haao gut schr -ibn»
kann, sucht eine Stelle als Kafien-
bot « oder Ausläufer oder soull ein«
Vertrauensstellung . Auch würde 0t
sich ins Magazin eignen .

Offerten unter 3 . Y. Nr. 4329 M
die Erped . d« «Bad. ' tl
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asiserstraße
187 € . Berner , zwischen Hrrre»-

und Waldstraße.

Äpecial- Geschäft für Damenkkiderstosse.

RkukkltlN i>kr
von schwarz - und farbigwollenen Stoffen in großer geschmackvoller Auswahl und gediegenen

Qualitäten zu sehr billigen Preisen .
NB. Neu ein getroffen : Damen -Unterröcke in allen Preislagen .

Proben Versandt nach Auswärts. Alle Aufträge franko. im

Badische
I II H

lf -
irungs

-
in Karlsruhe .

Gegründet lSTö .
Lebens - i Aussteuer - und Miiitärdienst -

Yersicherung , auch über kleinere Summen unter tor -
theilhaften Bedingungen .

SterhekasM für einzelne Personen , wie für ganze
Tereine .

Besondere Vergünstigungen den Mitgliedern der
Militär vereine und ihren Angehörigen .

Prospekte , Antragsformulare etc . sowie jede gewünschte
Auskunft bei der Direktion in Karlsruhe , Amalienstr . 91 ,
und den Vertretern . 8058s*

A
.

sexauer

ERSTE DS.MENJI0R37IB
, UHOLEUM • FABRIK

^ Karlsruhe
J FriodrK *liwp lnfz .

Spezialität ; Teppiche,
. "

, Verhänge. |

Haupt-Niederlage
der 3448 .6 .4

German Linoleum Co , Delmenhorst,
Muster stehen gerne zu Diensten .

3cS ^ ae :r.C3cse3C3e ac a cB cacyjCBcatsxacxag

Mein Burean befindet »lob jetzt ;

Bleichstrasse 26
(Petersthor .)

Frankfurt a . Ui

Telephon 2114.

Ila sei s eher ,
Patent Anwalt .

AdreßKarltil. vinr und mehrfarbig, werden rasch und »illig
sugefertigt in der

Lrmkerei de* .vadischen Pveffe*.

Fahrrad
sehr gut erhalten für Mk. 8V zu
verkaufen . 4351

Gartenstraffe LS pari, rechts.

von dunkelblauem Tuch (gut erhalten)
zu kaufen gesucht . Statur mittlere
Krähe , schlank. Offerten unt. C. K .
postlagernd Durlach . 4328

Ein vollständiges Bett
mit Strshmatratze ist um den Preis
von 20 Mark zu verkaufen : 4360

Akademtestraße 53 , 4. Et .
Kanarienvögel ,

Hahnen und Weibchen , sind billig zu
verkaufen . 4340

Akademiestr. 48 , 2. St . Seirb .

Ein tüchtigerLackirer
(Schwarzlackirer) findet dauernde
Beschäftigung bei 4215.3.2
6. Lenttenmüller Ä Go.

Brette«.

Ausläufer.
Ein junger Bursche im Alter von

14 bi» 15 Jahren au» achtbarer
Familie findet leichte Stelle . 4312

Näbere» i» der Exp . d . . B . Presse ' .

Vkrkiiilserin.
Tüchtige in der Putz»

& Modeivaaienbrimche
bei hohem Gehalt nach
auswärts gesucht .

Offerten unter P . P .
4278 befördert die Gxp.
der „Bad . Presse ." 4278

Maurer-Msluh .
Eine größere Anzahl tüchtiger

Maurer
finden für die Bausaison Beschäftigung
und können sofort eintreten bei

Stefan Billing ,
4103 .3 .2 Maurermeister.

Jüngere iUeiileiiuadimn
gesucht: 4359

Akademiestraße 53 , 4. Stock.

Ein Kindersrauleiu
zu einem Kinde , die schon in Stellung
war und gute Zeugnisse besitzt für
sofort gesucht.

Offerten unter Nr. 4317 an di«
Exped. der . Bad . Presse ' erbeten .
An anständiges Mädchen,
welche » das Zkeihriähen erlernen
will , kann sofort oder später «intreten .

Waldstrahe Nr . 29 , Hinterh
Ein Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann , wird
gesucht. 4291

Kaiser - Alle« 60.

Ein Mädchen
vo» 14 bi» 16 Jahren au» achtbar«»
Familie findet tagtüber Stelle zu
einem Kind« . 4811

Nähere » Kaiserstrat« 177
Treppe hoch .

«ne

Mädchen
werden für leichte Handarbeit ange¬
nommen , solche die bei ihren Eltern
wohnen , erhalten den Vorzug.

Karlsruhe , Wilhelmstr. 4 .
3251 Ei « Mädchen , 2 .2
welche» da» Glanzbügeln gründlich
erlernen will , kann sofort oder später
eintreten. Werderplatz 37 , 3 . St .

Lehrlings
-Gesuch.

In imf. Dich- Manu¬
faktur- «. Seidewaarcn »
Geschäft findet ein junger
Man» als Lehrling unter
günstigenBedingungenAuf-
nahine. 4283 .3.2

Leipheimer & Mende
Groftherz . Hoflieferanten

Karlsruhe.

SreÜCLp suchen

RsWttiber - Zielt.
Ein noch ia» aber schon einige Jahn

im Dienste befindlicher , mit sehr guich
Nlbi

Zeugnissen versehener Rathschreiber ,
sucht für jetzt oder später anderwrttg ,
Nachschreiberstelle . t.4

Anerbieten befördert unter Nr. Iü3
die Expedition der »Bad. Press« ' .

« in

Mgn Stanfmanit,
milttärfrei , gegenwärtig in einem he¬
figen Fabrik-Geschäfte als Eomptorst
thatlg , sucht, gestützt auf gute Zeutz
»ist«, anderweitig Stellung. 52

Eesl. Offerten unter Rr. 4276 cg
dir Exped . der » Bad . Presse "

erdetes
Stelle - Gesuch .

Für einen jungen Mann, der an
Ostern sein« Lehrzeit bet mir beentet,
such« ich auf einem kaufmännische«
oder industriellen Kontor event . auch
iu einem guten Ladengeschäft eine
Anfangsstelle al» Commis und bin
zu weiterer Auskunft bereit.

Dnrlach , 24 . März 1895 .
8 . P . Blum , Kaufmann,

Kaffe der BolkSbank «nd de»
Sparkasse . 3879 .2.2-

Cine gesunde Amme
sucht sofort Stelle. Zu erfragen
Durlacherstr. 93, 2. Stoch_ 4381

Ein Ladenlokal
in schönster Lage der Stadt hat billigst
zu vermiethen 4268.3 .2

Aug . Albrecht,
Waldshut .
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Hvtutftvafc * 29 ,

gegenüber dem Palaisgarie» , ist im
2 . Stock eine freundliche Wohnung ,
bestehend aus 5 Zimmer» , Küche
Keller und Mansarde, per 23 . Apri !
m vermiethen . Näheres im Comptoir
Steinstraffe SS. _ 1807*1

Ritterstratze \H

Lehrlings - Gesuch .
Ein kräftiger Junge, welcher Lust

hat, die Glaserei zu erlernen, kann
unter günstigenBedingungen eintreten
bei Ph . Becfe , Glasermeister ,
Zähringerstraßs öl . _ 3975 .3.3

Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge, der da»

Akechner- » . Installations - Geschäft
gründlich erlernen will , kann ans
Ostern eintreten. Kost und Wohnmig
im Hanse oder Bezahlung. 4320

Näheres zu erfragen bei A . HUhm ,
Werderstraße Nr . 17.

Lehrling gesucht.
Ein kräftiger Junge, der Lust hat,

das Blechner - und JiistallationS -
Geschäft gründlich zu erlernen, kann
auf Ostern in die Lehre treten bei
I . Strouibeeg , Karlsriihe -Miihlburg ,

Kaiser - Allee 147 . 3250.3 .2
Lehrlings -Gesuch.

Ein kräftiger Junge , welcher Lust
hat» die Schlosserei gründlich zu er¬
lernen, kann sofort «der bi» Ostern
eintreten
3247 .3 .2 - HevrenWraff« 5.

tehrlliirg -Gefrich«
Ein braver junger Mann von an

ständigen Eltern , welcher die Gold-
schmiedekuiist erlernen will , kann bei
sofortiger Bezahlung bei einem tüch¬
tigen Meister auf Ostern eintreten.
Offerten unter Rr. 4114 an die Er¬
st»itt»n Ux »Bad. Press« ' erb . 2 3

gegenüber der „H>ost"
sind 2 Zimmer , auf die Straße
gehend , als Wohn- und Schlafzimmer
zusammen oder getrennt , beide als
Schlafzimmer möblirt , sogleich oder
ver 1 . April mit Pension zu ver-
miethen . Näheres
3990 : .ö Müller '« Weinstube.
^ crnhardstraße Nr. 6 , 2. Stock, sind

Wohnungen von 5 « nd 3 Zimmer
mit Zubehör auf 23 . April zu vev
»liethe» . Zuzerfragen im Rückgebäudi
3 . Stock. 4213 .2
<*tzreundliche Wohnung vor
O 3 Zimmern auf 23. Juli gesucht.
Offerten nebst Preisangabe unter
- r . 417l an die Exped . d . „ SB. igv."1

^ Tugartennratze 47 ist ein möbtirtii
Mansardenzimmer zu vennieth

Näh, im 2. St . rechts . 43l (
/ IMijer -Aiiee 145 i | t ein großes, uni
«v möblirtes Zimmer aus 23. Apri
zu vermiethen; auch für eine kteiui
Familie geeignet . Näheres zu ersragei
nn 2 . Stock. 4270.2.
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/Lui ireuudtich mooitires Zimmer!
-Le ist mit Pension sogleich zu veri
uüethen. Akademiestr. 18 » 2. St.
Seitenbau .

8
Holt
und

Nie Inge 8ue1ie
/ Ls werden von einer großen Woh
' D niing 2 getrennte Zimmer, oder
1 Zimmer mit Kammer von rinn
Dame «uf 23. April gesucht bei einen
Eigenthümer . (Altstadt bevorzugt )

Offerten unter 4283 an die Exped
der » Bad. Presse ' erbeten ._ 2J

Eine schöne Helle

Wohnung,
4SI

3—4 Zimmer , in einigen Lagen A
ziehbar, wird von 2 Herren gesuchl

Offerten abzugeben Kronenstr. 61

Eine So«merwshn«ng
mit 4 Zimmern , Küche «nd Garst! ,
in einsamer Gegend de» nbrblich«
Schwarzwalde » wird zum 33. b. Ä
zu mieihen gesucht . 2.

Offerten unter Rr. 4809 an »
Exped. der » Bad. Preffe ' erbeten.
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Magazin ,
ein geräumiges, trockenes , wirb
iofork zu mirthrn gesucht. Näh.t JU IT_ _T— _
S» « iffrl. Kaisrrstr. 148. 416L4U
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Brvteier
HK nachverzeichnest» lltafknstüpel

!tb*n abgegeben :
| tIU Brahma , gelbe u . redhuhn-
ftrbige Tochin , Plymouth —Rockt,
, el,ttelteYokohama , schwarze glaitb.
gangtha« und Silber - Wyandottes
z 40Psg . ; Silber » u . Goldphönix.
blaue Andalufier, Hamburg . Silber »
lack , Hamb. Silber » und Gold-
fprenstl » gelb« Lochin - Bantam «
schwarze Holländer, schw. Spanier
and schw. Minorka, & 80 Pfg . ;
« bhuhnsarbige , schwarze u . weiß ,
Italien ««, Gold-Bantani , schwarze
Bantam , gold» und filberhalfige
Kampfbantam t 20 Pfg . ; bronce -
sarb . u. weiße Truthühner L 40 Ps . ;
Ayletbury», Pecking- , Rouen- unb
Lisam-Euteu 4 25 Pf . ; Pommersche
und Touluser Gänse ir 50 Pfg .
Lersaudt gegen Nachnahme - Ver-

mckung bi« zu 12 Stück 50 Pfg .
Karlsruhe, den 14 . März 1895.

StudtgartcuPerwaltuug .
zi76.3.2 Riet .

Bergcdung
von Abdrucharbeittn.
Der Abbruch der auf dem O ertel -

schen Anwesen in der Ettlingerst '.aste
bestehenden Gebäulichkeiten, soweit
solche in die «e« herzuftellende
Epohnstratze falle « , soll vergeben
werden . 4137 .2 .2

Schriftliche Angebote hierauf sind
« rjchlossen und mit entsprechender
Sliffchlift versehen bis zum
Mittwoch de » S . April ,

Vormittags 9 Uhr.
in diesseitiger Kmrzlei einzureiche » ,
woselbst die Bedingungen , sowie die
Beschreibung der avzudrechenden <Se>
tänl chkeiten zur Einsicht aufliegen.

Karlsnche, de » 28 . März 1895.
Stadt . Tiefbauamt .

l Woh
!r, odn
n einet
i einen
orzugt )
Expeb

2J
4311

gen •*
gesucht
str. 6J

irdlich«
, b. M

firb K

Versteigerungs-
Allkündigung .

An» der Gemeinschafi «masse de
Kinder der verlebte » Schreiner Ariedr .
Marti » Molt Khekeute von Hags
selb , werden der Thetlung wegen bi '
nacdbeschriebenen Liegeulchafte » a »i

Mittwoch den 1 « . April d. I .
Nachmittags 2 Uhr

in dem 8iatvü» » >e zu Hagsfeld dffent
lich zu Eige» th,»n versteigert uno de
Znichla , ertbeilt , wen » der Sckätziiiw «
Preis erreicht , oder mehr geboten wird

Gemarkung Hagskeld .
1 . L . - B . Nr . 602 .

8 Ar 23 Bieter Acker auf di«
Sich , iteben Ludwig Mohrvard
uub Wild . Thevpdil Hosvemt. 200 M

2 . L .- B . Nr . 816 .
8 Ar 66 Meter Acker auf

dir alte Feldbütte , neben Phil .
Need und Lndw. Fischer Erden 150 ,

3 . L .»B . Nr . 1669 a.
16 Ar 52 Meter Acker im

Sichbäumle , neben Adam Laicg
«u» Max Gerhardt , 180 ,

4 . L . - B. Nr . 2182 .
8 Ar 87 Meter Acker in den

Hofäckern, neben Ernst Rausch
und Karl Friedrich Weder 125 ,

5. L .»B . Nr . 3630 .
8 Ar 52 Meter Acker im

Gausteegerfeld , neben Karl
Adam Wnrm »u» Karvrui«
LisNst Kästner, 220 .

6 . L. -B . Nr . 8065 ».
15 Ar 89 Meter Acker auf

bie Karlsruher Straße , neben
Ludwig Pallmrr nud Wilhelm
taunr, . 450 „

7. P .»B . Nr . 736 .
12 Ar 37 Meter Acker auf

tat Wald hinaus , neben Wilh.
Kind» und Wilhelmiu«

«ta ». 160 ,
Gemarkung Dnrlach.

8 . L . - B . Nr . 3837 .
7 Ar 79 Meter Wiesen auf

brr Breit , neben Friedr . Conrad
. Laug und Wilhelm Malsch 100 ,

9 . L.- B . Nr . 8898 .
8 Ar 89 Meter Wiesen in

tat Herdwegwiefen , neben
Friedr . Bickel u. Jakob Friedr .
Psullendärfer , 120 ,

« .»Mühlburg , 27 . Mär , 1895.
Gr . Notar r

Math » «.

Holz-Brrsttigcruug.
Da« Sroffhzgl . Hofforst - und

Jagdamt Karlsruhe versteigert
Mittwoch de» L . April 1895 ,aus den Abth. : Am Fasanengaiien,I
Betertheimer Brunnen , Neue » Acker, «
Lachenjage» rc.

297 Ster Eichen -, 134 Ster Bnchen -
scheit ; 122 Ster Buchen -, 9 Ster
Eichen» und 4 Ster sonstige
Prügel , 1625 buchene und 275 forlene
Wellen .

Zusammenkunft früh 10 Uhr am
Jägkthau «.

Borgfrist bis 1. September d. I . ;
bei Baarzahlung innerhalb 4 Wochen
2 % Rabatt

SibfT &t « teTTS’ Jb .

Große
Fahrniß »

Versteigerung
Baden . Am

Mittwoch , A . April d. I »,
Vormittags 9 /, Uhr und

Nachmittags 2 Uhr,
sowie den daranffolgenden
Tagen » jeweils R .tchmittaqs
« Uhr aufangeud, werden
ans dem Nachlasse der Frau
Rentner A . Hnsfo » Söme
in deren Villa , Schiller
strafte 8 dahier, die

mMildilie kiiiriAllilg
der Billa , bestehend aus ?

sehr schönen n. hochfeinen
Möbeln , Betten , Knnst-
gegenständen und Oel -
gema den

gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert.

Mittwoch , Vormittags
9 1/* Uhr , wird mit dem
Küchenger ätk e.Porzellan und
Gläser angefangen.

Bade », 29 März 1895 .
H . Lambrecht ,

22 Wnisenrichter._ 4284

Aadischer Irauenverein .
Frauenarbeitsschule .

Die AuSstÄkuig der i u den letzten Kursen gefertigten Arbeiten, ein »
schließlich jener der Zeichenkwse, findet au folgende » Tagen i« AnstaltS-
gebäuoe , « arstnsiraße 47 , statt :

Mittwoch den 8 . April 1 a «
Donnerstag , . 4. „ j von 9 - « Uhr.

2Bu beehren uns , zum Besuche hiermit ergebenst einzuladen.
Karlsrube . den 28 . März ' 895 . «292 .4.2

Der Vorstand der Abthcilnng I»

Badischer Frauenverein.
Frauenarbeitsschule .

Mittwoch den 1. Mai , Morgens 9 Uhr,
beginnen sämmtliche Kurse der Frauenarbeitsschule mtd zwar im
Handnahen , Maschinennahen , Kleidermachen,
Weißsticken , Freihandzeichnen, geonietrischen

Zeichnen und Musterschnittzetchnen.
Anmeldungen wollen gefälligst aißbaid <ui Unterzeichnete Stelle

eingereicht werden. 4293.4.1
Karlsruhe, im März 1895.

Ter Vorstand der Mtheit . ,ng L
Gartenstraße 47.

Karlsruher

Liederkranz .
Unsere dieSjähriae

General-Versammlung
inbet am
Mittwoch den 3 . April 1895 ,

Abend » halb 9 Uhr ,
im BereinSlokale (Amalienstr. 14».)
statt , wozu wir unsere verehrt. Mit¬
glieder ergebenst einladen mit dem
höfl . Ersuchen um zahlreich« B «th«i>
ligung

Die TageSordnubgkann im BereiuS-
lokal eingesehen werden , woselbst auch
die VereinSrechung 1894/95 Montag,
Donnerstag und SamSlag AbcudS
aufgelegt Ist.
3451 Der Worffaud .

Bekanntmachung .
Den Fortbildnugsuttterrichtbetreffend.

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit-
Mid Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtigenKinder, Lehrlinge
Dienstmädchen u . s . w . zur Theilnahme am Fortvildungsunterrichte anzn-
melden und ihnen dir zum Besuche desselben erforderliche Zeit zu gewähren.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße biS zu 50 Man bestraft
(Abs. 2 desselben Paragraphen ).

FortbildungsschulpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinge u . s. w., die von
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden ohne Rücksicht darauf ,
ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder Lehrverhältniß getreten oder
nur vetsuchs » oder probeweise aufgenomine » sind .

Karlsruhe , im Oktober 1887.
Der Stadtfchulrath (Krenzstraße 15, 2 . Stock).

G . Specht . s73o
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9 LlMlllck - C
Wn«er«nsen
in Leder mit Porträt als :

Cignrrenetni ,

O
v Visitenkartenetui ,

Geldtaschen ,
3 Zündholzdosem,groß,G70Pf .
X Federwischer . . » 35 ,, x
» etc . etc . y

^ en ! inün } « tt |
Q in Silber und Bronce, Q
i für Schüler , in ttet filtert , Ä

j X s Stück 20 Pfg ., V

| v sowie andere diesbezügliche V
j «Gegenstände in voriger Au?» k)

i mahl empfiehlt 4303 2 .2 A

roFvreöv ALochlino
| Q Grosth . Hoflieferant . (
j oooooooooooo

Atoiikuvs Ansvevkcttif
Eiprt« , Eiprrdtta null lobulcu.

Die Waarenbestände des Cigarrmgeschäfts Karlfriedrich
strafte Nr . 8 sollen zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkaust
werde« . 4319

Vorhanden sind noch Cigarren von 20 —400 M . pro Mille.
•V

'-iu Wirthe, Coioitialwaareugeschäfte rc. günstige Einkaufs
gelegenheit.

Dev Konkuvsvevwcrtter:.
Karl Burger .

Vorhänge ,
weiß und faibia , abgepatzr tind an,
Stück, von 5 Pfg . an per Meter bei
0 . S6hwarzwäkl6i '

,
22 . 2088

Ejsig ', Branntwein -,
Liqueur-LZenfftibrik.

In Ettlingeu bei Karlsruhe , nahe
dem Hauptbahnhof, ist eine gut ein
gerichtete
Fabrik für Esfig, Brannt-
w in, Liqntttr und Senf
mit Maschinenbetrieb nebst Woh
nuug , Bureau , Magazine , Stal
lung re., zu verpachten eoent. zu
verkaufe » .^ 4162.10.1

Einem tüchtigen FachmannoderKauf
mann ist hier Gelegenheit zu einer
sicheren Existenz geboten .

Näheres bei Friedrich Frey , Stt
linge « , Rbeinstraße 76 .

.2 □ Ie . Z. 41W
4 IV . «5 . 7 ' f, W. A .

□ I . Gr . Obi .

iVldiiiiOT ’ ifuimtierm .
Montag : UebunaSat» nb für jungt «

unb altere Mitglieder .
Mittivoch : NebuugSabend für älter»

Mitglieder .
Donnerstag : NebtinaSabenbfürsünge«

unb älte « Mitglieder . l»8y«
Der Tnrnrnt «

HamburgVerein Handlung?»
■ ui ui II tzommts OOtt

1858.
Bezirk Karlsruhe.

Regelmäßige Li »« a «»» >»>cn >ri» >G<
jeden DienStag Abend 8 '/, Uhr
im Bayrische « Löwe «, Zirkot
und Herrenstraßen-Ecke.

3 ittiec =DmHii Imctsiulie .
Heute Montag :

pvobe für Herren.
rstokal z Weißen Bären .) 42t

Hri Aprilmchmarkt in Krettcn
wird wegen der Maul - und Klauenseuche nicht adgehaite « .

Wein >Versieigerung .
Dienstag de« 9 April dS. JrS .»

Vormittags /* 11 Uhr ,
läßt Herr Baron Zor « von Bulach in D «rbach
bei Offeuburg

70,000 Liter
unten bezeichnest , selbstgezogene Weine durch den

Unstrzeichnestn öffentlich in größeren und tlemereu Parti «« vusteigerur
1892 « Sllngelbergcr ,

Klin ?elberger , Klevner, Rother ( B -erwein),
1894er

weiß« Bergwein , Weißherdst, Klevner, weißer Bordeaux.
189 > er Kirschwasser .
Offeuburg , den >8 . März 1895 . 88178 .2

C. Pfitzmayer , den 3 Königen' '.

Weiimerllrigkrnng tu Edenknbcn .
Montag den 24 . April 1895 , Mittags 12 Uhr

läßt die Firma
Miillev Sc w -ylan - (Candan )

}u Edenkoben im Gasthause zum goldene « Schafca . 240,000 Liter 83er ,
,, 60,000 „ 92er Weine

größientheils eigenes ober aus angckaufte » Ttanben selbstgekeltert öffentlich
versteiger » . 4332.4.1

Prodctage : am 5 . ««d 17 . April ans dem Weingute Kloster
Heilsbruck bei Edenkobe « am 24 . April im Versteigernngslokale.

Justtzrath ?Soerlch , Kgl . Ikotar.

? Kaiser-Panorama.
99 Kaiserstrasse 99.
81 . März 618 mit 8 . Aprilt

vcsLll - vLmxksr .
Hamburg - Cnxhaveu.
Morgens 10 bis Abends 10 .

Klavierunterricht .
Eine konselvatorisch gebildete Mnsib-

lehrerin eriheilt sehr gründliche «
Unterricht ( besonders Anfängern).
Honorar bei wöchentlich 2 maligem
Unterricht 5 Mk . pto Monat . Gest.
Offetten bittet man unter Nr. 8952
an die Exp . d. „ Bad . Preffe "

. 4.2

Mobritrausporte.
Zur bevorstehende » UmzngSzeit er¬

laube ich mir , mein Möbeltransport»
geschäft

' in empfehlende Erinnerung
zu bringen unter Zusicherung billigst«
Preise u . prompter Bedienung . 4 !89
Ga . ^sefienmaier » Wilhelmstr. 47.

Für Gmeu-Wilthschastm, Anlagcü u. Ruheplätze
empfehlen

Tische , Stuhle u. Bänke
mit gusseiserne » Füße » in eleganter »nd solider A «sführ «»g, worüber
Adbitdunge» nedtt Preisangaben kostenlos zu Dienste » stehen . 4355 .6,1

Eisenwerks Saggenau. A .-G„ Gaggenau.

Honig,
garantier reinen nur feinste»
Tafclhonig, präinlirt , Vers- dst
l0-Pfd.-Dose zu 6,50 Mk. frank «.
Garantie mifrankirt Zurücknahme
« Icht konvenirender Sendung .
A. B. Steinkamp , Grohint-
kereien Cloppenburg (Oldenburg ).
Gummischuh

werden schön reparirt bei Ludwig ,
Herrenstr. 9 , Hinteib. , 1 . St . 2976

Vruteiev ,
rebhuhnfmdige Italiener , prima
Stamm , werden abgegeben. 3925 .5.4

B . Laurenz . Werderplatz 35.

Nebeii-Berdienst
können sich Personen jeden Standel
dadurch erwerben , daß sie in ihre«
Freundes - und Bekanntenkreisen für
eineunser er größten und solidestende«^
scheu LebenSverstcher ««gs -Gesell -
skhafte « wirken. Gefl . Off. erdeie»
an die Expedition der »Bad. PreffeE
unter Nr . 796 12.6

Ein grir erhaltenes 4282 .3IDeckbett
und 2 Kiffe» zu laufen gesucht .

in Uff föt-n k M
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AerztUche Anzeige.
loh habe mich hier zur Ausübung der ärztlichen '

,
Praxis niedergelassen. 4056 .3.3 ,

Wohnung: Kaiserstrasse 169, 1 Treppe.
Sprechstunden: 8 bis 9 Uhr Vormittags,

2 i/t bis 4 Uhr Nachmittags.

Dr. Friedrich Levinger .

Unter besonderer Berücksichtigung der Dauerhaftigkeit hergestellt : |

SCHI LER-I HRE\
I In sehr krift. Hlokel -Glehiuee M . 12 und M. 14 , aber auch von I

M. 9 an.
| In sehr kr*ft. Silber -Gehäuse M. 22, aber auch von M. 12,50 an . |

Gebiosi sobr stark. Verke ion nnverwüstl . Haltbarkeit .
Keine häufigen Reparaturkosten mehr ! 2904 .6.6 j

« . SCmniDT -STAlJB
Hofnhnnacher , Karlsruhe ,
Kaiserstrasse » gegenüber der Grenadier-Kaserne .

III b

kaust man »irgeudS billiger und vorthcil -
haster , denn nur waggonweiser Bezug und
Ausnahmsfabrikpreise setzen mich in die Lage, viel
billiger zu verkausm als jede Konkurrenz , trotz
franko Bezug. 313 .10.6

•« v 400 Kwch stSM-r» Lager . Größte Auswahl.
Mau überzeug« fich. Nur beste Qualität .

LnWrikiiit ,
G. Summsttsi -5 staotiNg^»48 Kasterstraße »48

« enÄber der Grenadierkaserne .
uud LudwigSplatz 40 a.

Versandt nach »uswllrts franco .

Louis Erb , Juwelier,
KaiMntnifise 122 , Karlsruhe ,

SmpfioMt Mia grosses Lager von Neuheiten in |
Men , Gold- und Silberwaaren,

Granat - andKorallenscjhnmck ]als passendeKonfirmanden - u . Ostergeschenke
za bekannt billigen Preisen . 3493 .4 .4 f

L. Hack ,
Karlsruhe

Büppurrerstrasse 2 neben dem Hauptbahnhof, 2 Treppen
empfiehlt

Pianinos und Flugei
| in jeder Preislage von 400 —3000 M., nur altbewährte

Fabrikate ersten Banges.
Kein Laden ! Keine Spesen ! |

| Umtausch älterer Instrumente. Stimmen und Repariren.
Zähl ; ngserleichterungen 4259 .2 . 1

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich arir hierdurch 4*
j # die ergebene Mittheilung sn machen , dass ich am heutigen Tage das seither von Herrn ^
| g Ludwig Weokesser betriebene S

| Cigarren - , Cigaretten- ii. Tabak-Geschäft |
K 49 Kaiserfitrasse 49 A
SC käuflich übernommen habe und dasselbe unter mein« eigenen Finna )C
x Eduard Flüge 8
sc für meine eigene Beobnung weiterfiihren werde . St
SC Durch meine langjährige Thätigkeit in ersten Fabrik-Geschäften meiner Branche St
SC und durch meine intimen Beziehungen zu diesen Ia Firmen, von welchen ich Fabrik - s
J£ Niederlagen übernommen habe, bin ich in der Lage , stets das Feinste und Aus- ^a» erwählteste in meinen Artikeln zu den allemiedrigsten Eagros-Preisen auch en detail «a
2 in allen Preislagen bieten zu können und allen , auch den verwöhntesten Ansprüchen 2
2 gerecht werden zu können. J
2 Ich empfehle mein Geschäft dem geneigten Wohlwollen der geehrten Herren JS Raucher und bitte um freundlichen Zuspruch. n
SC Hochachtungsvoll St
H Kdaard Flügge . 8

Karlsruhe , den 1. April 1895 . 4055.2.2 | |
» UUUUXUUUUUUUUUUXUUUUUUXUXXUUUU UUX

deabjichiigt, sich eine

Nähmaschine
anzuschaffen, versäume

nBT
bekannten

an-
bie

selben sind mit
allen neuen Ver-

befferungm versehen,
leichtgehend , dauerhaft und

elegant. Lager bei 4143

. Göliler ,
Adlerstraffe 13 , nächst der Kaiserstraße .

Reparatur -Wrrkststie
im Hause .

Modell-Ausstellung .
Von meiner persönlichen Pariser Einkanfsreise zurückgekehrt, beehre ich mich ,die Eröffnung meiner Ausstellung der neuesten garniertenDamen -Htkte und Modelle ,

sowie den Eingang sähuntlicher Neuheiten flir die kommende Saison ergebenst
anzuzeigen und lade zur Besichtigung derselben höflichst ein.

Vielfachen Wünschen entsprechend , halte ich neben dem bisher geführten G-enre
auch stets eine reiche Auswahl in runden garnirten Hüten für junge Mädchen zu
sehr billigen Preisen auf Lager.

_ Hochachtungsvoll

Rudolph , W. Willstätter Nachf.,
Kaiserstrasse 173 , I . Etage .

PS . Das Fa^onniren und Aendem vorjähriger Hüte wird nach wie
und billig besorgt.

vor prompt
4185 .2. 1

sind in Jeder Höhe auf !• Hypothek zum niedersten
Zinsfuß fortwährend zu haben und auf Schuldscheine gegen
solid« topp , Bürgschaft in Beträgen von 300—10 000 Mark z» 5°/,evtl, auch 4 '/, % . Zieler werden ebenfalls mit massigem
_ Nachlass erworben . 2324 .6 .5

Karl Kaiser, Freiburg i. B„ Moitkestr . Hr. 36,

Echarniß !
2922.13.5

Bitte machen Sie einen Versuch I
Ich versende meine anerkannt guten Fabrikate
in Cheviot » Buckskin re. zum billigsten
Fabrikpreise jetzt auch direkt an Private .

Budolf Malier , Tachfabrikant, Spremberg , Laus.

bei

Edmund Eberhard ,
N. Hebeisen ’s Nachf.,

Ludwigsplatz
40 a .

Ost« ,eleganteste,
K

i
werden »ach Pariser Schnitt
und Journalen schon von
10 Mark an schnell und
pünktlich angefertigt

Akademiestraße 83 .
3972* 2 Treppen hoch

ZujederZeit
können Damen in den UnterrichtS -
kurs im Weihnähe » zu kleinem
Honorar eintrrten .

Mit dem Inschneide » und Kleider¬
mache » iil besonderer Abtheilung
verbunden, kann ebenso der Eintritt
zu jeder Zeit erfolgen. 3721 .12.4

Ueber die « ene Lehrmethode
liegen Atteste zur gefl . Ansicht auf.
Johanna Weber,

Vrivat-Frauen-Ardkitsschulr ,
Akademiestraße 53 , 2 Treppen hoch .

Läuferstoffe und
L i n o I e um

in großen Posten neu eingetroffen,
von 15 Pfg . an per Meter , empfiehlt

C. Schwarzwälder ,
20» K*t1« strstze M . 104

rr westfälischer ;
prima Eervelatwurft k Pfd . 1.26

„ Plockwurft k „ 1.10
., Mettwurst k , —.80
„ Leberwurst ger. k „ —.70
„ Schinken » g «r . , 12— 15 Pfd .

schwer, per Pfd . 85 Pfg ^
versendet gegen Nachnahme 314*

Aug . Kleine ,
Vieth « i. Westfalen.

Uanaritiu
Hahne« u. -Hennen , Harzer. Stamm
Trute , sowie einig« schone Heikkäfige :
4281.2 .2 Werderplatz 41 , 3 . St .

@t(fl(ii([initt(lN|
für 286 .52 .12

Assekuranz- und Bankbeamte .
Anton Peter ,

K«*tO« che i. B.
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